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Die Uhr in der Hand
H Großbritannien führt den Krieg

mitderllhrinderHand . In kurzer Frist
fährt sich der Tag,,da unsere U-Boote zu kühnem
Streite auszogen . Wenn in einem Monat die
Jahresbilanz gezogen wird , dann werden nur
.einige hunderttausend Tonnen an der Zehmnil-
lionenziffer fehlen. Während dieser Zeit hätten
unsere Feinde Gelegenheit genug gehabt , die Ab¬
wehrmaßnahmen auf das Södrft.e zu vervollkomm¬
nen und wirksame Mittel zur Verteidigung zu
finden. Wenn ihnen es nicht gelungen isst wenn
unsere Tauchboote nach wie vor mit derselben
Schärfe ihre Tätigkeit ausüben , so darf man dar¬
aus schließen, daß es ke i n M i t t e l g eg endie
U- Bootpest  gibt , daß auch für die Zukunft
das britische Gehirn bei dein Ersinnen von A'b-
welirmctftnahmen versagen wird . Da die Neu¬
bauten im Verhältnis zu den V̂ersenkungen sich
ganz bescheiden auonehmen , so steht England über
kurz oder lang vor der Tatsache, daß sein gesamter
Schiffsraum verloren ist, und daß damit der
Krieg von selbst seinem Ende zugeht . Englands
Regierung steht mit der Uhr in der Hand da ', wenn
die Uhr abgelaufen ist, dann hat Großbritsnniens'
letztes Stündlein geschlagen, vorausgesetzt , daß
Deutschland nicht vorher zu Kreuze gekrochen ist.
Der U-Bootkrieg allein würde genügen , um uns
den sicheren Sieg zu bringen . Je länger der
Ktieg dauert , umso geringer iverden die Neubau¬
ten, weil immer neue Jahrgänge in das Militär
eingestellt werden, weil alle Rohmaterialien zur
Herstellung von Munition und Geschützen dienen
müssen. Krampfhaft bemühen sich die Ländlichen
Regierungen, die Folgen des U-Bootlrieges zu
verschweigen. Nur aus Italien  dringen bit¬
tende und warnende Stimmen zu Lloyd George
herüber. Wenn in der kriegshetzerischen Presse
Mailands und Roms schon offen die Frage er¬
örtert wird, was ein Abfall Italiens von der
Entente bedeute, so läßt das tief blicken. Das
Raumproblcm  wird in der Tat immer mehr
der Mittelpunkt des Krieges.  Insbe¬
sondere die seefahrenden Neutralen sehen in dem
U-Bootkriege die Waffe, welche den Frieden er¬
kämpfen wird . Sv beschäftigt sich das führende
norwegische Matt in diesen Tagen mit der bevor¬
stehenden deutschen Offensive im Westen, von der
es sich einen großen Erfolg verspricht . Aber
selbst — so sagt das Bcttt — wenn der große
Schlag wirkungslos bliebe, dem Verhäng¬
nis d er Tauchboote kann Großbritan¬
nien nicht entrinnen.

Auch die gegenwärtigen Machthab er in
Pietersburg  verfolgen mit der ühr in der
Hand die Entwicklung. Immer grauenhafter wird
dos russische Bild,  immer wüster das Chaos,
rmmer fürchterlicher die nahe und ferne Zukunft.
Es herrscht vollkommene Anarchie. Volk kämpft
wrder Volk, und innerhalb der Völker bekämpfen
sich die einzelnen Parteien . Das Blut fließt in
Strömen . Gedanken- und Meinungsfreiheit müs¬
sen sich in jene Länder flüchten, wo der Geist der
Revolution unbekannt ist. Wie wird der innere
Kampf ausgehen ? Es stellt sich immer mehr
heraus , daß 'die Herrschaft der Bolschewiki doch
auf eurem schwachen Fundament ruht . Sick haben
die Gewalt in Petersburg und terrorisieren von
hier aus das ganze Land . 2B;a§ nicht für sie ist,
Wwd mit rücksichtsloser Brutalität , mit Schiffs-
6b>chutzen _und Maschinengewehren nieder kar-
raticht. Die Maximalisten haben ein doppeltes
7i^?äramm . Einmal wollen sie sofort die sozia-
ttfttschen und kommunistischen Theorien in der
-Praxis durchführen. Jeder bekommt gleiche Ent-
s?NKng von dem Staat , alles Privateigentum
kaut der Gesamtheit anheim . Es ist ganz natur¬
gemäß, daß solche Grundsätze nicht auf frucht-
?? en Boden fallen . Die Mehrheit des Volkes
Mn1.,es mb, sich den Weg von kommunistischen

Schwärmern vorschreiben zu lassen. Insbesondere
ungeheure Masse der Bauern kann die Politik

-wmns und Trotzkis nicht anerkennen , weil der
n ° eJ ; Täh chn dem Eigentum und an
0 ^ Ersitz hängt.  Er hat in den ketzten
f f ™ läufig zur Revolution gegriffen , weil
s .s'Esltzlos war . Der 'Krieg wurde ihm schmack-

gemacht , da mit Hilfe von Eroberungen
neue--. Land verteilt werden sollte. Und nun
PtiiHl™ ^ Sozialdemokraten einiger weniger

um den Bauern zu enteignen , um den
»®e.r unter das des großstädtischen Pöbels

fffw»! 1'« 9!11; 23mtt sich trotzdem bisher die Bol-
i vn» -* ” a" en  konnten , so liegt das an ihrem
f rfvr«1! ? ugr amm Punkt , der den Ab-
d l ^ L ^ Krieges ohne Rücksicht  a n s

vorsah . Die ungeheure Masse des
iäö̂ m in dieser Hinsicht den Bol-
aDUM-i 1 ? e^t den Sozialrevolutionären . Nun
ten r5 iCtver 011̂ Trvtzli und seine Bevollmächtig-
er-n',̂ .. zweiten Versprechen möglich schnell
findk-n^ or̂ ^ "- J 5'"1- wird b ild seine Grenze
in die Bolschewiki stehen mit der Uhr
den aui Her Warte , wenn sie nicht alsbald

bringen , werocn ßßnen nur wenige
-mgenbsicke mehr beschieden sein.
zu iftif 1 !. die Entwicklung immer mehr
ler f,u! n 5 Zukunft liegt in dem Schoße dlink¬
ste- ^ ,/äDst .bon denen wir nicht wissen, »vohin
falls rühren werden. Aber eins ist jedcn-
das ^ wFjjr die äuß ere Politik bat
li a „ - e M o s ko wi  t e rr ei  ch v ö l-
sen iftbet 3£l i,l€ l t - Ue6er bm  inneren Kämp-
Unb i P spü„ ^ ereFeclid längst vergessen worden,
schneller '. ,^ ^ r dm Ukraine sich entschließt, umso
den auch die Herren in Petersburg
Nack riiisn^ ^ ochicben Weg beschreiten müssen,
darauf' hat ^ rotzki mit Sicherheit

l ä rechnet, daß ein Appell die revolutionä¬
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reu Elemente in Deutschland ans Ruder bringen
würde . Das war eine verfehlte Spekulation.
Deutschland fiat sich nicht allein gegen Osten seiner
Haut zu wehren , sondern ebenso gegen Westen.
Solange Großbritannien den Willen der Ver¬
nichtung bekundet, wird das deutsche Volk in eini¬
ger Geschlossenheit zur Abwehr und zum
Siege  bereit stehen . Wir wissen, daß England in
dem Wcttlauf mit dem Tode dank unserer Unter¬
seeboote den kürzeren ziehen wird . Gewiß gibt
es hier wie' überall sonderbare Schwärmer , die
noch immer und trotz allem mit der Möglichkeit
rechnen, durch eine besonnene Haltung Deutsch¬
lands 'den allgemeinen Frieden erzwingen zu
können. Die Reden Lloyd Georges und Wilsons
haben uns jedoch eines anderen belehrt . Selbst
in Oesterreich,  tvo die Verhältnisse keineswegs
günstig liegen , hat sich die Masse der sozia l-
demokratischen Arbeiterschaft unter
dieGcsetzeder Vernunft gestellt.  Tie
Ereignisse der jüngsten Wochen schrieben, mit
Fratturschrift die .Lehre an die Wand , welche
Politik wir zu befolgen haben. Mit der Uhr in
der Hand folgen Großbritanniens Staatsmänner
den Vorgängen : mit der Uhr in der Hand sieht
Clemenceau den Augenblick herannahen , da sein
Präsidentenstuhl zusammenbricht : und mit der
Uhr in der Hand zittern die Italiener vor dem
Moment , da die letzte Kohle verbrannt und der
letzte Sack Weizen verzehrt worden ist. T-a darf
es keinen Kleinmut in den Ländern des ,Pierbun¬
des geben, wenn 'wir nicht die für lins günstige
Entwicklung ^ n ihrem schnellen Abschluß ver¬
hindern wollen.

Der deutsche Bericht
Großes  H an pt qn  a rt ie r.  22 . Jauuar

tW. T. B. Amtlich.»
Westlicher Kricgsschanplatz.  Südlich

von Aper» war die Kampstätigkcit der Artillerien
am Tage und z« einzelnen Nachtstnnden lebhaft.
Mit kleineren Abteilungen versuchte der Engländer
vergeblich, an mehreren Stellen in Flandern in
unsere » anipszoae einzndringe«. I » den Argon-
nen, nördlich von Le Jour de Paris , stietzen fran¬
zösische Kompagnie« nach tagsüber anhaltender
Artilleriewirknng am Abend gegen unsere Stel¬
lungen vor. Sic wnrden durch Fener nnd im
Nahkamps abgewiesen. Ans dem östlichen Äiaas-
uscr und in der Gegend von Flirey lebte das Artil-
lcriefener zeitweilig aus.

Oestlichc r Krieg sschauplatz.  Nichts Nenes.
An derm az e do ni sche n und italienischen

Front  ist die Lage « nveräudcrt.

Die Erfolge zur See
Weitere 27 000 Tonnen

Berlin,  22. Ja « . sW. T. B. Amtlich.» Unsere
»l-Aoote im Mittelmecr waren kürzlich mit be¬
sonders gntem Erfolge tätig. Siebe « Dampfer
und zwei Segler mit rnnd 27 000 Brntto-
r eg i fte rt o n n e n find ihren Angriffen znm
Opfer gefallen. Den Hauptanteil an diesen Er¬
folgen hat Kapitänlenknant Becker sFranz».

Alle Dampfer , bis ans einen, waren bewaffnet
und fuhren meist in stark gesicherten Geleitzügen.
Unter ihnen konnten namentlich festgestellt iverden:
die englischen Dampfer „Egyptien Transport ",
„Steelviüe ", „Allenton " und „Arab", deren Ber-
ntchtung für die Kriegswirtschaft unserer Feinde
von besonderer Bedeutung ist, weil mit ihnen
24  OOO Tonnen Kohle verloren gingen. Bon den
übrigen Dampfern hatte einer, der sehr starken
Detonation nach zu urteilen , Munition geladen.
Ein anderer , anscheinend mit Reis tief beladener
Dampfer wurde im Artilleriegefecht zäh verfolgt,
auf die Klippen der Küste der Eyrenaika gejagt und
dort trotz Eingreifens einer Landbatteric vernich¬
tet . Die beiden Segler mit Namen „Guiseppe"
und „San Antoni " waren italienischer Nationali¬
tät . Von ihnen hatte crstcrer Holzladung.

Kaum eilt Tag vergeht, ohne daß Versen¬
kungen aus Geleit zögen,  auch aus stark
gesicherten gemeldet werden . Man nimmt sogar
wahr , daß aus ein und demselben Gclcitzug mehrere
Dampfer hcrausgeschos' en iverden, während früher
meist nur ein Schiff des Zuges dem Angriff zum
Opfer fiel. Diese Steigerung unserer Erfolge zeigt,
daß auch das Gcleitsnstem nicht das von unseren
Feinden ersehnte unbedingt zuverlässige U-Boot-
Abwehrmittel bietet. „Auch wenn wir kein einziges
Schoss verloren haben", schreibt das „Journal of
Evmmersc" in seiner Schisfbannummcr vom 27.Dez.
1917, „bedeuten Geleitzüge eine Vergeudung von
Schiffsraum , denn che sich ein zuweilen bis auf
29 nnd mehr Schiffe sich belaufendes Handelsge-
schwadcr am gemeinsamen Treffpunkt versammelt
und seine Reise znrücklegt, verrinnt viele unge¬
nutzte Zeit. Tic Geschmindigkcitdes langsamsten
Schiffes ist maßgebend für den ganzen Zug , Im
Hasen entstehen neue Verzögerungen durch Warten
aus diejenigen Transporte , die mangels Entlade¬
einrichtungen nicht sofort gelöscht iverden können,"
Der französische Berpflegungsminifter .Borst schätzte
im Senat am 1.8. Dezember die Verminderung der
TranSportmöglichkeitcn durch die Geleitzügc auf
29 Prozent und in der „Times" vom 28. Dezember
schreibt Allen, Vorsitzender der Bolivischen Post-
T ämp fc rich iss ah ris -G ese lkichaft, daß die Notwendig¬
keit, in Gclettzügen zu fahren, die auf eine Reise
za verwendete Zeitspanne verdoppelt.

Die LebenSmittclnot i« England
W, T.-B. Bern. 22.  Jan , Die Lebensmittel-

knappheit ries in Manchester am 16. Januar
eine bemerkensiverte Kundgebung hervor . Am
Vormittag legten sämtliche Arbeiter  und Ar¬
beiterinnen der acht g rö ß ten Munitions¬
fabriken im Openssüaw -Gortondistrikt die Ar¬
beit, nie der  nnd marscksierten zum Rathaus,
um nationale Zwangsrationierung mit gleich-
inrMia'cn- Verteilung der Lebensmittel für alle Ge-
sellschastsklassen zu verlausen . Eine aus seehzehp

Personen bestehende Abordnung trug dem Ober-
burgermeijter die , Beschwerden der Arbeiterschaft
vor , me sich hauptsächlich gegen die ungleichmäßige
Verteilung des Fleisches richteten und den Arg-
wvhn bekundeten , daß seitens der Spekulackon eine
an * <- hervorgerufen werde. Ein
Mitglied der Abordnung versicherte, di - Arbeirer
hatten nunmehr die Grenze dessen erreicht , was
sie aus halten könnten : sie vermöchten nicht bei
trockenem Brot  täglich vierzehn Stunden zu
arbeiten . Der Oberbürgermeister gab die Zusage,
^ de sein Möglichstes tun , um Abhilfe zu
schaffen. Erne einem Generalstreik gleichkommcnde,
100 000 Personen umfassende Veranstaltung gegen
die ungleiche Lebensmittelverteilung ist für den
nächsten Samstagvormittag beschlossen worden.

Die torpedierten Schisse
R o t t e r d a m . 22. Jan . (SB. B . Nichtamtlich )

Nach dem „Nieuwe Rotterdam icke Courant " er¬
klärte das liberale Unterhausmitglied Georges
Lambert in einer Rede in Torrintou , baß die
Verluste der englischen Hanocksflotte infolge des
U-B.ootkrieges unvermindert forloaucrn . Jrn
Dezember wurdieu 30 °/° mehr Schiffe versenkt
als rin November . Im letzten Fahre sind drei --
eiühalb mal so viele englische Schiss e
gesunke ^i, als neu  geb aut  wurden . Unv
nicht nur Schiffe, sondern auch die Ladungen sind
verloren . Unterdessen bauten die Deutschen noch,
größere U-Boote . Alle patrivtischen Engländer
hofften , daß die Reorganisierung der Lldmirali-
täl jdie Folge haben werde , daß man der U-Boot--
gesahr Herr perde . „Tie Lebensmittelversorgung
in, England sei eine sehr ernste Sache geworden.
Die Lebensmittel seien eine Voraussetzung dafür,
daß die Ratton und die Armee am Leben bleiben.
Lambert drang zum Schluß :a .uf größere Sparsam¬
keit im Verbrauche an Lebensmitteln.

Ein Sectreffen vor den Dardanellen
Berlin, , 22 . Jan . (W . B . Amtlich.) Am

20. Januar sticßcntürkischeStreitkräfte.
und zwar der Panzerkreuzer „Sultan Javus
S e l i m" (früher „Göben"), der kleine Kreuzer
„M i d i l l i" (früher „Breslau ") und Torpedoboote
aus den Dardanellen gegen feindliche
Streitkräfte  vor , die durch Fliegcraufklürung
bei der Insel Jmbros festgestcllt wurden . Ein
großer und ein kleinerer englischer
Monitor  wurden vernichtet , ein Trans¬
ports ampfer  von 2000 Tonnen versenkt,
mehrere Hulks schwer beschädigt und die eng¬
lische Signal statt on  an der Kephalo-Bucht

zerstört.  Beim Rückmarsch nach den Dardanel¬
len ist der kleine Kreuzer „ Mi d ill i" von mehre¬
ren Unterwassentreffern von Mincrr und Unter-
scebooten gesunken.  Der Kreuzer „Sultan
Javus Selirn"  saß beim Einlaufen innerhalb
der Dardanellen an der Enge bei Nagara leicht
fest. Er ist jetzt, wie die englische amtliche Meldung
behauptet, Lurch schwere Beschädigungen auf
Strand gesetzt.

Reuter meldet aus London offiziell: Die bri.
tl ' ckcA d mir aIit  ä t berichtet folgende Einz.-lheiten
vn Anschluß an das Seegefecht  vorn 20. Januar:
. „Die Gäben" und die „ Breslau" erschienen am
frühen Morgen des 20 . Jarruar an den Dardanellen
und gnfien die britischen Sereitkräste nördlich von
^mbros mit dem Erfolg an, daß die „ Raglan" und
,,Ä M . 28" schwer von Geschützen getroffen und zer¬
stört wurden. Die jeirrdlichen Schiffe sncsin darauf¬
hin brs südlich von JMbws vor, ,po die „ Breslau"
gezwungen wurde, in eines !>er englischen Minenfelder
einziisahren. Sie stieß auf eine Miue und zank. Die
„Gaben" verließ das Schiff lrrnd kehrte mit Volldarnpi
rrach den Dardarrellen zurück. Türkische Torvedojäger,
dir der „Breslau " M Hilfe kamen, wurden von briti¬
schen Torpcdojägern in ein Gefecht vewickelt und
vntttcben. Als die „Göben" sich d?m Eingaitg der
Dardanellen näherte, stieß sie ebenfall- auf eine Mine,
'rvoönrch ihre Fahrgeschwindigkeit vermindert wurde.
Die „ Göben" machte etwa 15 Grad Schlagseite und
brachte sich selbst zum stranden westlich van Nagara,
wo sie nun von britischen Fliegern fortdauern bom¬
bardiert wurde, Die Engländer retteten 172
Mann  von der „Breslau'st sie wurden gefangen ge¬
trommen, Die Namm der Ueb erlebenden der„ Raglan"
Und der „Z . M. 28" sind noch nicht bekannt. Bisher
wurden 132 Uevarlebende gemeldet. Die G-esmntzahl
beträgt ungefähr 310.

Die amtliche türkische Mcld « «g
K o nst a nti ir op e l , 21. Jan . (89 . Ö.) Dar>

danellenfront . In kühnem Angriff stießen gestern
der Pan,zerkrcuzer „Sultan Javus Selim " und der
Heine Kvezucr „ Miüilli ", sowie Torpedoboote aus
den Dardanellen vor, um feindliche Streitkräfte
die bei der Insel Imbros sestqcstellt worden waren,
zu vernichten. Zwei feindliche Monitore l„Raglan"
mit 4—5000 Tonnen, bestückt: mit zwei 8ä,6 Zenti¬
meter -Geschützen und der Monitor „ M. 28", ein
Schiff von 50tt Tonnen, bestückt mit einem 23,5 Zenti-
mcter^ eschntz und einem 15,2 Zentimeter -Geschütz,
ei « Transportsampser von 2000  Tonnen , eine
Signalstation nnd >zahlreich^ Murritiovsdepots
wurden vernichtet. Beiderseits herrschte eine rege
Fliegertätigkeit . Ein feindliches Flugzeug wurde
im Luftkampf abgeschossen, ein anderes schwer be¬
schädigt. Geschüsibatterien beschossen, erfolgreich
feindliche Torpeboboote . Aus der Sfückfahrt sank
der kleine Kreuzer „Midilli " durch mehrfacheNcinentresfer.

Der Kampf tit Petersburg
Die kritische Lage

Berlin,  23 . Jan . Sie der „Berl . Lokal¬
anzeiger " schreibt, wurde gestern abend in par¬
lamentarischen Kressen die Lage in Rußland
als sehr kritisch  bezeichnet . Dasselbe Blatt
meldet : Ein Erlaß der russischen Volkskommissare
wendet sich gegen die drohende Erhebung in der
russischen Haupfftadt , wo die Bolschewiki
gegenwärtig nicht über ausreichende
Kräfte  verfügen . Es werde angenommen , daß
die Petersburger Regimenter den Bolschewiki nicht
mehr blindlings ergeben feiert, sondern sich bei
einenl neu ansflaniwenden Bürgerkrieg neutraler¬
klären würden . Die Bolschewist träfen Gegen¬
maßnahmen durch Heranziehung ergebener Ma¬
trosen und finnischer Soldaten und durch Ver¬
stärkung der letstschen Scharfschützen, Bedenklich
sei auch die tägliche Verschärfung der Lebens-
mittelkrise . „Prawda " selbst bezeichnet die Lage
der Volkskommissarien als kritisch. In allen Stra¬
ßen Petersburg erinnerten Anschläge daran , daß
die Stadt sich im Belagerungszustand befinde.

Die Unruhen i« Petersburg
Basel,  22. Jav . Wie Havas aus Petersburg

meldet, wurden die früheren Minister T sch in¬
gar ew und Co c och in , die in der Kranken¬
abteilung der Peter -Paul -Fcstung in ärztlicher Be¬
handlung standen, vorgestern nach dem Marien¬
palast geführt und dort von einer Matrosenabtei¬
lung getötet.  In Moskau und in Petersburg
wurden Kundgebungen zu Gunsten der Konstituante
durch Gewehrfcucr der Roten Garde zerstreut.
Zwölf Manifestanten wurden getötet und eine An¬
zahl verletzt.

Die Verhandlungen mit der Ukraine
Berlin,  22 . Jan . Zwischen der r u s si s che n

nnv ukrainischen  Frieoensoelegition ist es
zum offenen Zwist  gekvminen .' Trotzki hat
folgendes Schreiben an  hie ukrainische Telega-
tron gerichtet:

„Während der Verhandlungen erklärte Kühl¬
mann , !daß in der Frage der Okkwpattonsgebiete
die Ukrainer in Verhanvlnngen eintreten , io weit
Grenzen in Betracht kämen, die Mein Einfluß
unterliegen . Wir stellen nock einmal fest, daß die
ukrainische^Vertretung trotz des sehr bestimmten
Textes unseres Uebereinkornmens und trotz der
gegcnivärtigen Sachlage , oie verlangt , daß wir
solidarisch- gegen den gcnreinsamen „Feind uuf-
itrcten, sich gegen oje Kcvolutions -.
moral  vergangen hat , die kein geheimes
Ueöerei nkowm en  mit Jmverialisteu dulden
kann. 'Sie Ukrainer fahren fort , hinter unserem

Rücken mit der feindlichen Abordnung ?u ver.
handein und sie haben ungeachtet uirseres aus¬
drücklichen Verlangens nnd ihres eigenen Ver¬
sprechens, uns keinen Berich.t über ihre Berhand-
lumgen mitgeteilt. Mit Rücksicht auf die Massen
der Arbeiter und Bauern in Rußland und der
Ukraine, deren Lebensinteressen auf dem Spiele
sichen, haben wir beschlossen, jede Vcrant-
lvor 'tung für  ihre Verhandlungen abznleh-
u e n. Wir wenden uns noch einmal unmittelbar
an den ukrainischen Hauptvollzugsclnschuß in
Charkow mit dem Verhangen, er möge alle Maß-
nahmen treffen,, um die Interessen der ukraini¬
schen Volksrepublik zu sichern und vor dem ge¬
heimen Spiel der Abordnung des Generalsekce-
taittats zu schützen. Wir wissen genau , daß der
Hauptvollzugsausschuß angenblicklich ein größeres
Recht Hat, im Numm der ukrainischen Republik
zu sprechen, als die R-ada in Kiew. Taff wir
zuvor gegen Eure Teilnahme am Verki-andlungs-
tisch keinen̂ Einspruch erhoben, geschah, weil wir
hofften̂ daß Ihr Äuge in Auge dein gemein¬
samen Keiiid gegenüber wissen würdet, Euer Mf-
tteten .auf die dernokratischen-Grundsätze zu grün¬
den und daß Euer Auftreten zu keinem Zer-
würsnis zwischen Estch und dem Daupchollzugs-
ausschlüß in Charkow führen würde. Da sich
nun Eure P-olisik auf geheirne Uebereinkovnnen
upd Verrat der oernvstatischen Interessen gründet,
finden wir es notwendig, darauf hinzu!veisen,
daß Cüer wirklicher Einfluß, (Euch in keiner Weise
das Recht gibt, im Namen der nuahhängigen
Republik zu sprechen." ^

Die KomiMioitsberatlmgen
Brcst -Li tow sk . 21. Jan. Die  dcutschc

Kommission für die rvirt scha ftli chen
Angelegenheiten hat ihre gestern begonne¬
nen Vcsprccklvngcn mit den ruffischen Vertretern
hente sortgeseht. Die Vorarbeiten für die weiteren
wirtschaftlichen Kynimissionsbcratungen würden
einer S u bk v n, m s ssi o n überwiesen, die bereits
beute nachmittag ihre Arbeiten ausgenommen hat.
Gestern und heute haben auch die ersten ossiziellen
Veratuvgen der d o utsch -r « ssisch en Re chts ^
ko m m i ssi o n ftattaefunöen. Es wnrden >m ein¬
zelnen behandelt urrö forrnuliert : die Beendigung
des KröegzzustliudeZ soruie Sic Wiederherstellung
der diplomatischenirnd konsularischen BeziebungeN,
die Entschädigungsfragen und die Wicberberstel-
lung der Ttngtsvevtragc . Gegenwärtig wird über
dieIPiederherstelluugderPriv -gtrechte
verhandelt.

Dir Bevtrctuvg der Ukraine
B er l i u > 22. Ja » In E l>ar kow ist ßegeü

die Wewer'Zeisiralrada der Plkraine seit einiger
Zeit eine ,n gxinr alistisch e Rada  gebildet
worden, die in enger Fühlung mit der Peters-'
burger Regierung stcht. Diese maxirnalistische'
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Rada bestreitet nun der Zentralrada das Reckst, im
Ramen des ukrainischen Volkes die Friedens-
Verhandlungen zu führen  und bat des¬
halb eigene «Der tr et er nach Brest-Liwwsk
entsand . iVon dem gegenwärtigen Vorsitzenden der
russischen .Friedensdelegation in Brest-Litowsk,
Herrn Joffe,  ist bei der deutschen Friedens¬
delegation eine Mitteilung des Inhalts einge-
aangen . daß die Regierung der Arbeiter- und
Soldatenräte in Charkow, die für sich das Recht
in Anspruch ' nehme , das Land der Ukraine allein
zu vertreten , zwei Bevollmächtigte zur Teilnahme
an den Friedensverhandlunaen nach Brest-Li-
towsk entsandt , und daß die russische Delegation
diele beiden Herren als Mitglieder ausgenommen
habe , daß die Regierung in Charkow dem Gene¬
ralsekretariat in Kiew und der dortigen Zentral¬
rada das Recht im Namen der Ukraine zu ver¬
handeln abspreche . Diese Körperschaften stellten
lediglich Organe der Bourgeolie dar und seien
absolut nicht in der Lage, Abmachungen mit
anderen 'Ländern zn treffen oder gar durchzu¬
führen . Bei der Wiederaufnahme der Berhand-
ikunaen in Brest -Litowsk wird die Ukraine also
durch zwei Delegationen  vertreten sein,
rrnd es wird sich bald zeigen, ob dieses Verhältnis
nicht zu Schwierigkeiten führt.

Rußland uud Frankreich
Berlin,  22 . Jan . (W. A . Nichtamtlich.) , Gau-

lots " schreibt : Wir brauchen nicht erst zu sagen,
rnit welcher Entrüstung die unglaubliche Nachricht
von der Kraftloserklärung der russi¬
schen Anleihen  in der ganzen zivilisierten
Welt nusgenommen wird . Aber bei uns wird sie
den stärksten Eindruck  erwecken. Frankreich
hat .ohne zu rechnen, sein Geld an Rußland ge¬
geben . Durch dieses Geld ist Rußland vor dem
Kriege vorwärts gekommen, hat sein ungeheures
Eisenbahnnetz ausgebaut , seine Naturschätze aus¬
gebeutet , Jndustrieen geschaffen und seine Wirt¬
schaftslage und sein Münzsystem verbessert. Und
nun vollendet die Mapimalistenregierung rni dem
Biervund den Verrat , und bedroht tau¬
sende von französische Familien mit
d e m Ru  i n. Rußland befindet sich in der schreck¬
lichsten Und schmählichsten Krisis; es ist aber nur
eine Krisis . Eines Tages werden der Patriotis¬
mus und die Ehrlichkeit die russischen Herzen
wieder ausleben lassen Und sich schaudernd von
den Taten der Leute abwenden, die offenbar
vom Zerstörungswahnsinn befallen sind. Wäre es
anders , dann würde das vormals erhabene Reich
Meters des Großen ewiger Schande anheimfallen.

Eine Falschmeldung
Berlin,  22 . Jan . Die „Nordd. Allgem. Ztg."

schreibt halbamtlich : „In der neutralen Presse
finden sich seit einigen Wochen wiederholt von
London und Paris ausgehende Meldungen, die
darauf hinauslaufen , daß sich Deutschland
für die Wiedererrichtung des russi
schen Zarentums  interessiere . Neuerdings
verbreitet Reuter eine Nachricht, daß die deutsche
Delegation in Brest-Litowsk die Ausreise von
Mitgliedern der Zcrrenfamilte nach Deutschland
verlangt habe . Die Meldung ist Völligersun¬
de n;  ihr Ursprung deutet darauf hin, daß Eng¬
land und Frankreich , die mit dein Zarismus
verbündet waren , auch heute noch lebhaft sür ihn
interessiert sind ; sie würden sich sonst wohl kaum
jo häufig mit ihm beschäftigen."

Die Aalandsfrage
'Stockholm,  21 . Jan . (W. B.) Zu 'Sraats-

sekretär v . Kühlmanns Initiativ e in der
Aalandsfrage  schreibt „ Nya Dagligt Alle-
handa " : „Dieser Schritt von deutscher Seite ist,
soweit wir sehen können, sehr berechtigt, wie auch
von unserer Seite aus ein überaus glücklicher
diplomatischer Zug . Seitdem England durch seine
Mithilfe bei der Verletzung des Aalaudsvertrages
und jetzt durch seine Weigerung , die Unabhängig¬
keit Finnlands anzuerkennen gezeigt hat, wie sein
Interesse für die Freiheit und die Zukunft der an
der Ostsee lebenden Völker wirklich beschaffen ist,
erscheint es desto bedeutungsvoller , daß die deut¬
schen Staatsmänner als die Unterzeichner des
Aalandsvertrages sich ihrer Rechte besinnen, die
sie dazu benützen wollen M verlangen, daß neue
Garantien gegen die Befestigung der Inseln ge¬
schaffen tverden . Staatssekretär v. Kühlmann hat
zweifellos recht, wenn er annimmt , daß der
Wunsch des schwedischen Volkes dahin gehe, durch
friedliche Verhandlung mit den Uferstaaten der
Ostsee baldmöglichst eine Lösung der für Schweden

so wichtigen Fragen zu erzielen . Das schwedische
Volk wird mit großer allgemeiner Befriedi¬
gung  die Aussicht begrüßen , bei den Verhand-
lungen di.e Aalandsfrage in
towsk vertreten  zu sein."

Die bulgarische Abordnung i« Petersburg
S o f i a , 22. Jan . (W. B .) Allgemeine Freude

machte hier das erste direkte Telegramm aus
Petersburg  über die Ankunft der bulgari¬
schen Abordnung  mit Tschcpreschikow an der
Spitze. Dieser war früher Gesandter in Belgrad.

Ukraine ist ein beträchtlicher Teil des Großgrund
besitzcs in russischen Händen , in den meisten Städten
überwiegcn die russischen Hausbesitzer und Intellek¬
tuellen. Im weülichen Teil ist anderseits als Erbe
der Vergangenheit der polnische Großgrundbesitz
stark vertreten . In allen diesen Kreisen tritt der > Soriulistenstch beraten ' hat , wie durch den Stur,
Widerstand gegen den ukr ^inisck̂ der italienischen Regierung ein -sozialistisch.

tWntreto tu tinem älmlidien eweSniS füSien.
listische Schwärmer vertreten sei. Als aber bei der Das „Neue Wiener Journal meldet aus Lu.
jetzigen Revolution ' eine gewaltige demokratische gano : Das in Italien entdeckte Anktagematerral
Welle sich über das ganze russische Reich ergoß, gegen Briand wird von der italienischen Regie,
kamen die bisher zum Schweigen verurteilten benutzt, um die Niederlage iu Benetien

dock sind Maßnahmen getroffen . Brian dnrcht
außer Landes zu lassen.  Gellen Brmnd
sollen ähnlich« Anklagen vorliegen wr« gegen
Eaillaux . Man will in Italien Beweise Sekunden
haben, wonach auch Briand  mit italienischen

Man sieht in der Tatsache der Anwesenheit einer
offiziellen bulgarischen Abordnung in Petersburg
ein gutes Zeichen für einen günstigen Ansgang der
Dinge in Petersburg.

Nachgiebigkeit Trotzkis?
Berlin,  23 . Jan . Der gut uwerrichiete Peters¬

burger Mitarbeiter des finnischen„HufvndliadMad'.'ts"
will laut Schweizer Blutern zu den letzten Veriiano-
lnngen in Brcst-Litoivsk erfahren haben, daß die B o l-
s che wi ki r eg i e r n n g ans die Forderungen
der Militärmächte eingeh en wer de.

Grohnitzland und die Ukraine
Die starken separatistischen Strömungen in

der Ukraine , -ihr Konflikt mit der Petersburger
Zentralregierung und die Tatsache, daß in Brest-
Litowsk sehr weit vorgeschrittene Sonderverhand-
lungen mit der Ukrainischen Delegation geführt

ukrainischen Massen zum Wort , und nun zeigte
cs sich klar, wie tief der Haß gegen den Moskowiter
in, ganzen Volke verankert war und ein wie star¬
ker Drang nach selbständiger Lebensgestaltung in
ihm glühte.

Der Petersburger Zentralregierung ist der.
ukrainische Separatismus natürlich sehr unbe¬
quem. Als noch die Kadetten und die gemäßigten
Sozialisten unter Kerenskis Führung am Ruder
waren , Protestierten sie selten die gefährdete Ein¬
heit des Reiches. Die jetzige Maximalistenregre-
rung sieht aber in den Ukrainern ihre gefähr¬
lichsten Feinde , weil die von ihr vertretenen kom¬
munistischen Ideen dort keinen Boden finden.
Darüber ist es zum -offenen Konflikt gekommen,
der -allmählich in einen regelrechten Bürgerkrieg
ansartet . Eine solche Kraftprobe ist aber für
rt .. - * C r _ r ^ ^ v .'-I 'X/ivn -t Si'l t*Vrsa

zu untersuchen, wonach Cadorna  und sechs
andere Generale , die auch abgesetzt smd, unter
Anklage  kommen. Die Ende November in Mai¬
land uno anderen sozialistischen Mittelpunkten,
erfolgten Haussuchungen bei sozialistischen Zei«
tungen und Politikern sollen belangreiches An,
klagematerial gegen die früheren französischen
Ministerund auch die Verschwörung im italieni-
scheu Heer zutage gefördert haben.

Kleine politische Nachrichten

werden , legen uns die Verpflichtung aus , die dor- gefährlich , denn durch die
ligen Verhältnisse .au.fmttksa .m zu verfolgen . Wohl Sperrung der ukrainischen Ausfuhr gerät es in
ist die Ansicht mancher Politiker , daß die Ukraine ^ -ehr schwierige wirtschaftliche Lage. Die
nach völliger Lostrennung v̂om rniMchen Geiamt- | m ra n̂e -H -pse Kornkammer und das Zen-reich strebe , durch die bisherigen Ereignisse noch
nicht genügend begründet . Die Mehrzahl der
ukrainischen Volkssührer wünscht ihre Heimat als
Glied einer zukünftigen russischen
Bundesrepublik  zu sehen. Aber dennoch be¬
stehen starke Konfliktstoffe zwischen Großrußland
und der Ukraine ; sie sind begründet durch die Ver
schiedenheit der Rasse und der historischen Ent
wickluna beider Völker und könnten daher wohl
einmal zu einem vollständigen Bruch führen.

Die Ukraine umfaßt den gesamten Süden Ruß¬
lands vom Schwarzen Meer bis etwa zum 52.Brcite-

tnint der Zuckerindustrie Rußlands.
Vor allem aber entfallen zwei Drittel der
K o h l e n f ö r d e r n n g des Gesamtreiches aus das
ukrainische Gebiet . Die Petersburger Machthaber
haben also alle Ursache, mit der Ukraine zu eurem
Ausgleich zu kommen.

grad nach Norden , von der kaspischcn Steppe bis
ans polnische Gebiet und die Pripetsümpfe im
Westen, mit einer Einwohnerzahl von rund 30 Ml-
lionen . Zunächst selbständig als Grohfürstcntum
Kiew unter normannischen Herrschern, siel das
Land später an Litauen und Polen . Im 17. Jahr¬
hundert wurde der östliche Teil mit Großrußland
vereint . Die moskowitische Politik hat es von
vornherein als ihre Aufgabe betrachtet, das ukrai¬
nische Volk durch gewaltsame Unterdrückung seiner
Eigenart zu berauben und dem Großrusscntum zu
assimilieren . Zu diesem Zweck wurde nicht nur die
ukrainische Sprache aus der Schule verbannt , son¬
dern sogar der Druck ukrainischer Bücher und Zei¬
tungen verboten . Das ukrainische Bolk hat sich
gegen diese Bergcwaltigung verzweifelt gewehrt,
aber bisher vergebens . Wie stark die national¬
ukrainische Bewegung bis in die jüngste Vergan¬
genheit geblieben ist, beweist die Tatsache, daß nach
der ersten russischen Revolution <190S) in der russi¬
schen Reichsduma , die auf rein .demokratischer
Grundlage gewählt wurde , die ukrainsche Fraktion
62 Mitglieder zählte. Die russische Regierung war
über dieses Ergebnis so bestürzt, daß der Minister¬
präsident Stolypin durch einen Staatsstreich das
Wahlgesetz änderte und durch Verlegung des
Schwergewichtes auf die Kreise der Großgrund¬
besitzer und Städter eine grundlegende Aenderung
des Wahlresultats erzielte . Bei der jetzigen Revo¬
lution erschienen die ukrainischen Nationalisten
wieder sofort auf dem Plan , und nun gelangten
sie an das ersehnte Ziel . Sie setzten zunächst die
volle Autonomie ihres Landes durch und erzwan¬
gen dann die Anerkennung der ukrainischen Volks¬
republik als eines Rußland gleichgeordneten
Staates.

Der Gegensatz zwischen Großrussen
und Ukrainern  ist nicht nur durch ihre ver¬
schiedene historische Entwickelung bedingt, sondern
auch durch Gegensätze der Rasse. Die Ukrainer
sind nämlich reine Slaven mit einer leichten Bei¬
mischung germanischen (gotischen und normanni¬
schen) Blutes , während die Großrussen ein Gemisch
von Slaven , Finnen und Tataren darstellcn. Das
zeigt sich auch in ihrem grundverschiedenen Volks-
chärakter. Ter Ukrainer ist schwerfällig, aber gründe
lich, der Großrnsie rührig , aber oberflächlich; der
Ukrainer Individualist , der Großrusse Kolloktivist;
der Ukrainer geborener Demokrat , d>er Großrusse
Despot oder Sklave . Daber ist eine Vermischung
oder Angleichung der beiden Völker nicht möglich
gewesen, wohl aber ist es der großrussischen Politik
gelungen , fremde Elemente in einflußreichen Stel¬
lungen dem Volk auszupfropsen. In der östlichen

Rücktritt Carsons
London,  22 . Jan . <W. B .) Reuiermcldung.

Amtlich wird mitgeteilt , daß Earson  als Mit¬
glied des Kriegskabinctts z u r ü ckg c t r c t en ist.

Earson äußert sich in einem Brief an Llohd
George über diellrsacheseiu -es Rücktritts.
Dieser Brief wird von Reuter ausführlich wieder¬
gegeben. Carson sagt , daß der Ausgang des iri-

Juliiis Bachemß
Köln.  22. Jan (29. B.) Justizrat Dr . Julius :

Bachem ist nach langem schweren Leiden ,u der
vergangenen Nacht um 2 Uhr im Alter von 72 Jah¬
ren gestorben. Der Verstorbene war von 1869 bis
1915 Mitglied der Redaktion der „Kölnischen Volks-
zeitung". Dem preußischen Abgeordnetenhaus ge¬
hörte er von 1876 bis 1890 und der Kölner Stadt-
oelordnctenversammlung von 1875 bis 1890 an.
Seit der Gründung der Görres -Gesellschaft gehörte
er dem Verwaltungsrat dieser Gesellschaft an . Seine
Hauptarbeit war die Umarbeitung des sünsbändi-
aen Staatölexikons . ,

Mit Julius Bachem rst. ein Journalist und Polmtr
dahingeschieben, der mehr als vierzig Jahre lang
einen großen Einfluß auf die Entwicklung der Zen-
Inint̂ terrter qehsbt hat. Nicht nur in 5koln unfc>
im Rhkinlanöe, jonbent weit darüber hinaus. Mit
ftlcnbcm Schärte trat er für den politischen
Charakter der Zentrumspariei ein. Das hatte um¬
fangreiche Debatten und Streitigkeiten zur Folge, die
durch den Krieg hoffentlich für immer «merdrückl sind.
Bald nach Beginn des Krieges schied ec aus der Re¬
daktion der „Kölnischen Vokkszeitung" aus, weil sich
Meinnngsverschiedenlnnten ergaben, seitdem war er
als freier Schriftsteller für die Zentrumspresse tätig.

scheu Konvents , einerlei zu welchem Resultat er Zentrumsparter und Zentrumspresse werden dem Dahrn« j
führen werde, die Regierung in eine ernste Lage I gejänedenen ein dankbares Andenken bewahren. z
hinsichtlich der irischen Politik bringen werde, des¬
halb wolle Carson , der als Führer der nnionisti-
schen Partei eine führende Rolle 'in her Opposi¬
tion -gegen Homerulc gespielt habe, der Regie¬
rung durch seinen Rücktritt freie Bahn geben.
Auch will Carson selbst durch seinen Rücktritt
freie Hand haben . Er betont jedoch, daß- er jetzt
wie schon früher jede persönliche Verpflichtung
als Führer der unionistischen Partei hinter der
groben Pflicht , den Krieg zu unterstützen, zurück¬
treten .lassen werde. Llohd George  äußerte
auf diesen Brief , wie Reuter ebenfalls meldet,
sein tiefes Bedauern über den Rücktritt , erkennt
jedoch dessen Gründe .an . Ein . weiteres Tele¬
gramm betont nochmals , daß im Briefwechsel
zwischen Llohd George und Carson absolut klar
liege, daß der Rücktritt nicht wegen Meinungsver¬
schiedenheiten über die Kriegführung erfolgt sei.
Wie jedoch ein Privattelegramm meldet , macht die
„Daily News " auf eine Stelle in dem Brief
Carsons aufmerksam (die in der Reuter Übermitt¬
lung fehlt), daß Carson Mitglied des Kriegs¬
kabinetts geworden sei in der Annahme , daß
die irische Frage während des Krieges' nicht be¬
handelt werden solle. Andererseits legen die Blät¬
ter dar , Carson .sei keineswegs zurückgetreten,
weil er als extremer -Vertreter der Tvry -KrieM-
Politik die 'letzte Demokratisierung ' der Kriegs¬
politik nicht gutheiße . Carson werde eine Politik
der Versöhnung und der Verständigung fördern.
„Morning Post " erklärt , es sei natürlich , daß
Carson nicht Mitglied eines Kabinetts bleiben
könne, das sich über 'Homerule schlüssig mache.

Geplante Verhaftung Briands
Bern, 22.  Jan . Der „(Sortiere della Sera"

bringt eine Pariser Depesche, wonach Clemencean
am vergangenen Montag eine wichtige Bespre¬
chung mit Poincare hatte , wobei Clemencean
die neu entdeckten Beschuldigungen gegen
Briand  vorlegte und Poincares Entschluß zur
Verhaftung Briands forderte . Der Präsident er¬
klärte , den ersten Termin Eaillaux ' abzuwarten.

München.  22 . Jan . König Ludwig  Und
und Königin Maria Theresia  begehen « nt;
20. Februar das Fest der gv ldenen  H och zeit.
Dem Wunsche des Königspaares entsprechend soll
die Feier mit Rücksicht -auf den Ernst der Zeit,
in einfachster Weise begangen werden.

Königsberg,  22 . Jan . .Der frühere Prä -,
sidcnt des KrieasernahrungsamteS v. B a t o ai ist
als Nachfolger des zum Chef der Zivilkammer er-
nannten Oberpräsidenten v. Berg auf seinen srü-.
Heren Posten als Dberpväsident in Königsberg
berufen worden.

Tokio,  22 . Jan . Eine britische Anleihe von
100 Millionen Yens soll in Japan imtergebracht
werden.

Aus aller Welt
Mainz,  22 . Jan . In einer gerichtlich, an¬

hängigen großen SMeichchandelsaffäre sollen eine
Reihe von Untecschleifen sestgestellt worden sein.
ouAch die im Jahre 1916 die Hessische Landes-
obststelle 'bezw. der Obstgrvtzmarkt ;n Mainz von
eigenen Aufkäufern und Vertrauensleuten de-
trogm und bestoUen nwrden sind . Tie betres-
senden, mit dem Gwtzeinkauf beauftragten Händ¬
ler und „Packer" haben große Mengen von Obst,
das sie von Erzeugern zum HöäLtpreise sür die
Hessische Landesobststelle und den Obstgroßmarkt
in Mainz eingekauft hatten , als Kettenhändler
im Wege des Schleichhandels zu hohen , die hesst
s-chen Höchstpreise weit übersteigenden Beträgen
loelterverkauft und dabei natürlich Riesengewiunc
ein geheimst. Der also direkt bestohlenen Landes-
vöststelle gingen auf diese Weise Hunderte von
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Zentnern Obst verloren , die auf Schleichhandels-
wegen nach Frankfurt , Wiesbad en,  Düssel«

ors usw. gebracht imd dort zu Wucherpreiscn
verkauft wurden.

Brandstifter
Roma » von Heinrich Tiaden.

(38. J «rtjcyu»g-, (Siachdruik tortott«.)
„Es kommt alles darauf au, ob lvir uns

-uf dem riä, -tagen Wege befinden."
„Einer von den beiden mich der richtige sein.

Ist es d-er andere , so werden wir bald Nachricht
bekommen. Und nun wollen wir wieder aus-
hrechen.̂

Langsam wanderten .sie weiter. Toch> der
Stollen wurde immer sch-odhifter . Ganze Berge
von Gestein mußten sie mit den Hänoen iveg-
sch-asfen, um iweiter zu kommen. Allmählich wurde
auch Renatus von einem auälenden Hunger- und
Durstgefühl , verbunden mit bleierner Müdigkeit,
ergriffen . So - .arbeiteten sie sich- Stunde um
Stunde durch!dieses Reich- der Trümmer hindurch.
Keiner von Heiden hatte daran gedacht, sich um
die Zeit zu kümmern . Als endlich Renatas -auf
seine Uhr blickte, glaubte er, sie stände still. Doch
sie ging . Er erschrack bis ins Innerste ..̂

„Herr Bertrams , sehen Sie doch- bitte Wal,
ob .Ihre Uhst nach geht."

Sie ging — es war sieben Uhr abends . lieber
diese Tatsache waren sie so erschrocken und ent¬
mutigt , daß sie unwillkürlich mit ihrer Arbeit
inne hielten.

„Es ist umsonst —" murmelte Franz . Wir
arbeiten uns nicht hindurch."

„Wieviele Meter mögen wir no-ch>zurückgelegt
haben, " fragte Renatus sinnend.

„Kaum mehr -als fünfhundert . Und der Weg
über Tage ist länger als ein Kilometer."

„Ich kann nicht begreifen , daß wir von den
andern nichts gelchrt haben . Entweder haben sie
den Ausgang erreicht — dann hätten sie jemand
mit dieser Botschaft zu uns schicken müssen. Oder
sie haben ihn ebenfalls nicht gefunden — dann
liegt es nahe , daß sie sich erkundigt hätten , ob ult
glücklicher gewesen wären ."

„Oder — sie haben den Ausgang gefunden
und ' in her Freutze über ihre Rettung uns ver¬
gessen," sprach Franz mit einemi bitteren Lächeln.

' „ Ja , auch das ist möglich," nickte Renatus und !
ließ den Kops auf die Brust sinken. 1

Lange saßen sie so nebeneinander — schwer
gend. Ihre Gedanken verdämmerten allmählich.

Plötzliche..erhob Renatus den Kopf. Er merkte,
daß er geschlafen hatte . Franz lehnte in tiefem
Schlummer neben ihm an der Wand. Nur eine
der Lampen brannte noch,, doch auch sie mußte
bald verlöschen.

Franz war sehr erstaunt , als er von Renatus
geweckt' wurde . Im -ersten Augenblicke wußte er
nicht, wo er sich, befand . Dann leufzte er tief auf.

„Ach- hatten Sie mul; doch schlafen lassen!
Ich habe so schön geträumt und wäre vielleicht
aus Schlaf und Traum in die Ewigkeit hinüber-
geglitten ."

„Ach nein , mein . Freund , so leicht stirbt man
nicht Ich -denke, bevor wir sterben, wollen wir
unsere letzte Kraft im Kampfe um das Leben
daran setzen. J -ch fühle mich durch den Schlaf
wie neu geboren und werde mit der Slrbeit
beginnen ."

„Auch mir hat der Schlaf gut getan, " sprach
Franz und richtete sich auf . „Ich werde Ihnen
Helsen. '̂

Mit neuem Eifer und frischeiü Mut gaben sie
sich an die Arbeit . Nicht nur die Entdeckung,
-daß seit ihrer Verschüttung schon so viele
Stmstden verstrichen ic-aren , sondern auch- die
Tatsache , daß ein schwerer Balken, gegen den sich
eine Wand von Gestein lehnte, ihren Weg wie
eine Mauer versperrte , hatte vor Stunden ihren
Mut so niedergedrückt . Als sie nun mit verein-
ten Kräften den Balken zur Seite drückten, stürzte

und vor ihnendie Gesteinswaud mit ein — und
lag der Weg 'auf eine weite Strecke frei Auf-
jub-elnd hasteten sie vorwärts . Sie zählten ihre
Sckritte — über dreihundert machten sie, ohne
auf ein neues Hindernis zu stoßen. Du erlosch
die Lampe , die in der letzten Zeit nur noch
ein winziges Fünkchen Licht gegeben hatte, und
tiefe Finsternis umgab die beiden Freunde . Sie
hatten damit rechnen müssen — und o-och ivar
ihnen diese plötzliche Dunkelheit schrecklicher, als
sie es sich vorgestellt hatten . Mn mußten sie
sich mit -Händen und Füßen vorwärts tasten.
Sie zählten noch- einmal hundertdreißig Schritte
— da stießen sie aeaen ein festes Hindernis

das 'iwch ihren vereinten Kräften nicht weichen
wollte.

„Das ist kerne Kohle," murmelte Renatus.
. .Das ist überhaupt kein Stern — mir scheint,
wir stehen vor einer Bohlenwaard . Mein (sott,
sollten wir uns doch auf dem f-als-chen Wege tc--
stnden — sollte dieser Stollen hier zu Ende sein?"

„Das wäre auch unser -Ende," sprach Franz
gedrückt. „ Zum Rückweg durch die Trümmer
dieses Ganges und zum Suchen nach einem neuen
Ausgang reicht unsere Kraft nicht mehr aus ."

„Außerdjem wären wir in der dicken Finster¬
nis ohne Licht auch ganz hilflos ."

Noch einmal setzten sie ibre ganze Kraft daran,
das Balkengefüge zu erschüttern — >>och ver¬
gebens. Es krachte wohl ein wenig in seinen
Fugen , spottete aber allen Anstrengungen , es
zu entfernen.

„Es ist umsonst," sprach Franz . „Ich werde
ein kurzes Gebet sprechen und mich dann zum
letzten Schlaf niederlegen . Vielletcht findet man
dann nach vielen Jahren , wenn der Marien-
schockt wieder in Betrieb gesetzt wird , unsere
Skelette." . .

Er sank mutt aus den Boden . Renatus aber
tastete immer noch -an der Bohlenwand entlang.

„So leicht gebe i-ch mein Leben nicht verloren,"
knirschte er . .„Hätte ich ein Werkzeug — ich
entdeckte hier in der Wand eine Spalte . Wenn
man ein Brecheisen hätte —" .

Er schwieg eine Weile — dann stieß er plötz¬
lich einen lauten Schrei -aus . „Bertrams , da
denke ich an etwas — die Thnamitpatrone!
Ich habe sie in meiner Tasche!"

Franz raffte sich- vom Boden auf.
.Ist die Mndsckmur noch varan ?"^ stieß er

hastig hervor . Ren-atus fühlte in die Tasche —
ote Zünds-ckmur war noch- vorhanden.

„Wenn wir sie in den Spalt zwischen den
Bohlen stecken uud zur Explosition bringen —"

„Kann sie einen ganzen Teil des Gebirges
-zusammenreißen, wenn das Gestein locker ist —"

„Das wäre dann uni so besser."
mrd uns vollständig verschütten."

' „Würden Sie nicht solch einen schnellen Tod

einem langsamen und qualvollen Hungertode iw
ziehen ?'

„Sie haben recht. Versuchen lvir also, Ihren
Man -auszuführen ."

„Es ist freilich ein verzireifeltes Mittel " , spran
Dienatus nachdenklich?, und verzweifelte Mitte
»oll man nur in hofsnungslosen Lagen amoenden.
Unsere Lage ist aber noch nicht hoffnungslos
Ich. meine, man niüßte -auf den Gedanken kow
rncu, vom Marienschachte aus ^Rettungsversuche
zu machen. Warten wir u-och ein paar Stunden-
Wenn wir Dann noch nichts hören , spreng^'
wir diese Wand zusammen ."

„Ihr Rat ist gut , Herr Danhaeren -
wir also ." • . ,

B^ide legten sich nieder und es dauerte
»äuge, da waren sie wieder eingeschlafen. DW
es -war kein richtiger Schbaf, sondern mehr
sük-lloses Hindämmern zwischen Schlaf und Sw
sein. Diesmal war es Frckhz, der zuerst niew
zu sich kam. Er lauschte auf oen Gang serw
hhr , doch sie stand nun still . Es dünkte ii
zwecklos, den Gerührten zu wecken. Er begaB
ua-äkz-udenken, doch d-as^ Denken siel ihm
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Er verspürte lwstige Schmerzen in den ücttg
weiden. Sein Magen , der seit vielen Stunv
gebieterisch )iach, Nahrung verlangte , schnürte si ~
zusammen, was ihm ein qualvolles Gefühl m  r*
ursachte. Feucrräder drehten sich vor >ecn< , .
Augen und in den Ohren hörte er ein unun » -^
brochenes starkes Summen uud Sausen , dos' si
sehr belästigte. Das dauerte io eine Zeitl« !
— dann versank auch- er wieder in einen ZuM
vom Empfindungslosigkeit . .

Plötzlich fuhren beide zu gleicher Zeit in ö Sd
Höhe. ^ Kri

„Hörten Sie nichts ?" fragte Renatus atem» wü
„Doch —- mir war , als hörte ich Stimm ^ . ?des

flüsterte Franz . „Doch jetzt meine ich-, es ist 9 3
Traum gewesen " ' 1 [£? ,

„Lauschen wir ." A fg
Beide drückten -das Ohr gegen die Boĥ j,Q((

wund. Minute um Minute verstrich — sie hög
nichts — nur das Sausen in ihren Ohren , m
lich richtete Renatus sich auf.

^Fortsetzung folgt .)
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Eimsheim , 21. Jan . Ein „Bombengeschöft"

pachte Misere Gemeinde , bei der Versteigerung
^ unbrauchbaren . alten Feuereimer . -Tie alten
Eimer, die men durchschnittlich 6 Mark kosteten,
erbrachten 25  bis 30 Mark das Stück.

Trier,  21 . Jan . Was dabei herauskomntt,
nenn man Getreide und Kartoffeln zu lange den
.Produzenten zur „ pfleglichen" Behandlung über-
laßt, zeigt ein Notschrei der Stadt Trier , die in-
mitten reicher Kartoffelgebiete liegt . Unter dein
20. Jan . wird aus Trier berichtet, daß der zur
Leferung verpflichtete Landkreis von 177 292
Zentner Kartoffeln bisher nur die Hälfte un-
gestefert hat . Ter Rückstaird ist nicht etwa auf
Trcrnsportschrvierigkeitenzurückzufüh-ren , sondern
die Kartoffeln sind einfach per sch wunden  und
die Atadt Trier , die an die „Sicherstellung " ihrer
Kartosfelmenge glaubte , sieht sich genötigt , auf
die Suche nach einem anderen Lieferungskreis
zu gehen. Hoffentlich erleben wir nicht noch mehr
derartige Fälle.

Hersfeld, 21. Fan . Imibenachb -arten Torfe
Schwarzenborn wurden drei Schulkinder und ein
Urlauber von dem tollwütig gewordenen Huride
des Gastwirts Lieberuin gebissen und mußten
infolgedessen zur 'Schutzimpfung und Beobachtung
,mch .Berlin gebracht werden.

Leipzig, 21.  Jan . Wie dem Publikum das
Geld aus der Tasche gestohlen wird und ivie mit
dem größten Schund gewuchert wird , das zeigt
folgende erbauliche Reichsgerichtsverhandlung:
T-a-' Landgericht M .-Gladbach hat am 20. Juni
l . Zs . die Kaufleute Simon Herzberger und
Philipp Markus aus Krefeld wegen übermäßiger
Preissteigerung' M >10 000 Mark bezw. 2500 Mark
Geldstrafe verurteilt . T ie Firma Tielemann & Co.
jtt Tresven stellte anfangs 1916 einen „Schmalz-
ersah Speckose" her, der aus 40«» Fett , 52%
Koffer und 8% Kartoffelmehl bestand, und der
als Brotanfstrich dienen sollte. Ter Angeklagte
lauste im Mürz 1916 etwa 25500 Pfund zum
Preise von 1.80 Mark das Pfund , beließ aber
die Wäre noch beim Fabrikanten . Mit einem Auf¬
schläge hon 10 Pfg . für das Pfund verkaufte
ec sie weiter an den flüchtigen Mitangeklagten
Svlomvn Weil zn Kiefeld . Weil verkaufte dann
den ganzen Vorrat ebenfalls mir einem Aufschlag
von 10 Pfg . für das Pfund an den Kaufmann
Lazarus Schmock in M -Gladbach. Tiefer ver¬
kaufte die Menge zum Pfundpreise von 2.O3 Mark
ml den Angeklagten Herzberger , der nun endlich
die Ware von Dresden zugeschickt erhielt . Herz¬
berger verkaufte noch am selben Tage die
„Speckose" zum Preise ^von 2.68 Mark an eine
Großstrma in Düsseldorf . die die Ware endlich an
VerbrauMr gelangen und sich 4 Mark für das
Pfund zahlen ließ. Ta das leicht verderbliche Ge¬
misch inzwischen teilweise verdorben war , mußte
Herzberger einm Teil zurücknestmen, den er nur
noch M technischen Zwecken weiter verkaufen
loiucke. '$a§ Reichsgericht hielt das Urteil für
bevenkfrei und vertvarf die Revision als un-
legrüudet.

Selb (Badern ), 19. J >an. Der auf Urlaub
Mmkegrende Lanbwehrmann Michael Graf , Alt-
eisenhündler hat seine Fvan und seine drei Kinder,
zwei Mädchen im Alter von 12 und 15 Jahren
und einen tzzährigen Knaben, mit der Axt erschla-
gen tvolleu nrpd alle vier schwer verletzt. Tann
. dkr Täter flüchtig gegangen. Er hat offenbar
lm Frrsrnn gehaitdelt . Von den niedergeschlage¬
nen Opfern sind inzwischen die 12 Jahre alte
Tochter und der Kleine ihren Verlegungen er-
ikgeu. Wahrewd die älteste Tochter wieder er-
tvacht rit hegt die Fvau wock, bewußtlos darnieder.
. .^ e,r - 21 . Jan . Ter Minister für Han¬
del und Gewerbe hat für die amerikanische Firma
smger & Co.. Nähmaschinen-A.-G. Berlin , die
Stvangstvmse Verwaltung angevrdnel.

Stralsund.  Der hiesige Haus - und Grund-
ttützerwerem hatte seinen Mitgliedern zur Kennt-
ms gebrächt, mit Rücksicht auf die Kriegsver-
Ein,se eine Steigerung der Mieten um 20
irozeut als angemessen zu empfehlen. Tarauf-
M hat der stellvertretenoe kommandierende

i>es 2. Armeekorps in Stettin einen
Mehl erlaßen , in dem es heißt : „ Durch eine
rr ' ^ e Aufforderung zur allgemeinen Steige¬
rung der Mieten wird ein Zustand herbeigeführt.

Ungereckittgleiten in sich schließt, Be-
unruhrgung Hervorrust und die Ruhe rmd Ord-
lmb ^ eignet ist. Ter Beschluß des Stral-
t 'vi°e.r «aus - und Grundlesitzerrereins wird des-

"n Interesse der öffentlichen Sicherheit auf-
Ferner wird auf Grund der gesetzlichen

fl bem  Verein verboten, ähnliche Be-Mn „e zu fassen.
^ch °ien . In Wien werden im frekwikligen Er-
^ .Wi^ sdrenst Frauen als Organe der Mnrkt --
K mngieren. Die Vertreter der Gemeinde
ier-pÔ r -̂ städtischen Marktamtes haben sich
oefi;lL Cr^ ,Iyre  Erfahrungen auf dem Markt-
imd u, ^ il Frauen zur Verfügung zu stellen
we. " ^ s> eder Vorschläge entgegcnzuneh-

liche Krieg pH ilsstelle keine Mühe und keine Gelb-
vpser gescheut. Gott hat diese Earitaö -Tätigkeit
mit über Erwarten großen Erfolgen gesegnet. Allen
leidtragenden des Krieges , die sich an sie wandten,
suchte die kirchliche Kriegshikfe zu nützen. Weder
lonfeifionell noch national hat sie ihr Arbeitsgebiet
beschrankt: gewiß beides nicht zur Unehre des
deutschen Namens und der katholischen Kirche. In
huldvollen Lobcsworten haben wiederholt unser
Hl. Vater und § e. Maj . der Kaiser die Arbeiten
der^ Padcrborncr Kriegshilse anerkannt und Tau-
jciu c von Dankschreiben, darunter viele aus fernen
Gefangenenlagern , bezeugen, wieviel Segen von
,hr ausgegangen ist. Vis zum 1. Oktober 1917
konnten bereits über 52009 deutsche Vermißte und
über 2.5 900 feindliche ausfindig gemacht werden.
Für die Geldunterstiitzungen armer dcntscher Ge¬
fangener wurden über 819000 M verausgabt , an
armc  J.c.' nM'$ e Gefangene gelangte die von den
französischen Katholiken zur Verfügung gestellte
Summe von etwa 280 000 J,  zur Auszahlung . Um
unseren deutschen Gefangenen in ihrer traurigen
Verlassenheit geistige Anregung zu bieten, wurden
bis zum 1. Oktober etwa 590 009 Bücher verschickt.
Täglich gehen jetzt bis zu 1200 Büchcr-Pakete hin¬
aus . Dem Verlangen unserer kricgsgefangcnen
deutchen Glaubensgenossen nach religiösem Trost
und Beistand zu entsprechen, Hot die Kirchliche
Kriegshilse als ihre besondere Pflicht angesehen.
So hat sic u. a. verschiedene neutrale und seelen-
eifrige Geistliche entsandt, damit sie in den feind¬
lichen, sogar in den russischen Gefangenenlagern den
regelmäßigen Gottesdienst tturichteten und för-
öctten . Die katholische Seelsorge bei den Inter¬
nierten in der Schweiz hat sie vollkommen organi¬
siert. Der Seelsorge für unsere gefangenen Lands¬
leute dienen auch die verschiedensten von der Kirch¬
lichen Kriegshilse ins Leben gerufenen religiösen
Zeitschriften und Preüigtsammlungen . Unzähligen
katholischen Gefangenen mag durch die Tätigkeit
der Padcrborner KriegShilfe die Religion und ihr
Trost »um festen Halt in ihrem furchtbaren Un¬
glück geworden sein; vielen , die in der Gefangen¬
schaft gestorben sind, mag dank derselben Tätigkeit
geistlicher Beistand in der Sterbestunde und ein in
Gott friedlicher Tod beschieden gewesen sein. Die
lange Dauer des Krieges und die stets noch zu¬
nehmende Not der Gefangenen hoben die bisher
durch den großmütigen Öpfersinn der deutschen
Katholiken aufgebrachten großen Geldmittel nahezu
erschöpft. Die Kirchliche Kriegshilse darf aber ihre
Arbeit nicht einstellen vor Jriedensschlutz und vor
der Rückkehr der Gefangenen in die Heimat. Neue
ausreichende Geldmittel müssen ihr zugeführtwerden.

Daher haben die Bischöfe Preußens sich ent¬
schlossen. für die Zwecke der „Kirchlichen Kriegs¬
hilfe" am diesjährigen Geburtsfeste unsereSKaisers,
Sonntag , den 27. Januar , eine allgemeine Kir-
chcvkollekte  abhalten zu lassen. Auch unsere
Diözese wird sich freudig, wie ich vertrauen darf,
an dieser Sammlung , die ich hierdurch hcrzlichst
empfehle, beteiligen.

Limburg,  den 2. Januar 1918.
f Augustinus.

Aus der Provinz

ftTPvr ^ ’ -7 - v 'vvMUjtuyc tiuy cy U Ilt l}*
Sj ^ ,e Überhaupt von den Behörden das regste
tvnŵ ^ Ebttten der Funktionäre des Mriegs-
in -ber  Marktvolizei und der sonstigen
ge>vü«sÄ7 ^ ^ ^ ^ .b^ Behörden mit den Frauen
statiscĥ £nrb' ^ Vertreterin der sozialdemo-
ba&W Frauenorganisation hat vvrgesckflagen.
Ahriür,̂ ^ uen eine Schadloshaltung für die
üava der Kleider, Schuhe und Arbeitsent-
Ivohlbab-Ä ^ werden soll, fca nicht die reichen,
allen Ladern die fähigsten Frauen aus
den fnrrp eit äU biefem  Amte herangezoqen wcr-
bürapÄ? ' ivas ab^ bei Arbeiter- und Klein-
ttmöglich"n steße^ Schadloshaltung sich schwer
l« ?n" ßte^ ' Ä .? Jn' En Straßeuauflauf
Arbeit ^ °lrn ^beiter zur Niederlegung der
Häuser ^ Menge stürmte Läden und Privat-
streue,, Gendarmerie wollte die Menge zer-
Drei n-zD b®n dar Feuerwaffe Gebrauch,
öerlebi' üiurden getötet und. drei schwer

ünSbet 'EtIte  ^ aU- 3h>ei  Männer sind

Kirchliches
— Üfinl eCß? ' i öäefe Limburg,  22 . Jan.
Eriegsl .ilk-» ^rrchenkollekte für die Kirchlichewiî Äl ^ staue rn Paderborn arlükt^rstgsl .-ĝ —P
würö tq|f^ !Te  in, Patterstorn erläßt unser Hock>-m Bischof ' - - "

dchofl. Aintshlpittp?.- -u..™« , . in der neuesten Nr.
Tic Amtshlattes folgenden Hinweis:

ru Pabcrbor»- . Kriegshilse der deutschen Bischöfe
ereijähria. in diesem Monate auf eine
t8  Salt , öPn' >,!,r. oftifcit zurückschauen. Wo immer
r'achzuforiz.pn und verschollenen Soldaten
wertes Los Kriegsgefangenen ihr beklagens-
ZEfaugewe Richtern, den um vermißte ober

Trost rin? '^ alieder besorgten Angehörigen
und Hstse zu bringen , da hat die kirch¬

Ka. A u s d e,n R h e i n g a u., 22. Ja ». Bei der
gegenwärtig herrschenden Rot an brauchbaren,
insbesondere eiweißhaltigen Futtermitteln darf
kein zu Futterzwecken direkt verwendbarer oder
aber zur Herstellung von Futtermitteln geeig¬
neter Stoff verloren gehen . Es ist daher zu be¬
grüßen . daß der Kriegsaus 'schnß für Crsatzfutter,
Berlin , die bisher zum großen Teil nach den:
Abbrennen ungenutzt gelassene flüssige Obst- und
Traubeniveinhefe -Schlempe zur Herstellung eines
haltbaren Futters zu erfassen sucht, indein er
bestimmte Brennereien verpflichtet hat , die bei
ihnen sich ergebende gebrannte Hefe in gepreßtem
Zustande an ihn abzuliefern . Rach Trocknung
und Bermahluqg wird die Hefe Hann in den Han¬
del gebracht worden . Derart getrocknete Hefe dürfte
zu den eiweißreichsten Futtermitteln rechnen, die
uns zurzeit zur Verfügung stehen. Ta frische
Traubenweinhefe sehr reich ist an Weinstein, und
da die Heeresverwaltung zur Herstellung von
Erfrischungen für unsere Feldgrauen , sowie für
wichtige technische Zwecke erheblichen Bedarf daran
hat , hat der Kriegsausschuß nur Brennereien
verpflichtet , die so eingettchtet sind, daß sie den
Weinstein restlos gewinnen können. Viele Brenne¬
reien lassen mit der flüssigen -abgebrannten
Schlempe diesen wertvollen Stoff mit abfließen:
die Allgemeinheit hat daher Interesse daran,
daß möglichst sänitliche fttsche Hefe an die vom
Kriegsausschuß verpflichteten Brennereien ver¬
kauft wird . Die in Frage kommenden Brenne¬
reien werden amtlich bekanntgemacht. Tie Hefen
sind vorläustg nicht beschlagnahmt , bestimmte
Preise bestehen also nicht: die Festsetzung der
Preise bleibt der freien Vereinbarung zwischen
Käufer und Verkäufer überlassen. Es sei den
Winzernaber empfohlen, ihve .Hefe bald abzusetzen
und daher nicht zu hohe Preissorderungen zu
stellen, da verlautet , daß in Anssicht genommen
ist, die Hefe unter FMetzung bestimmter Höchst¬
preise zu beschlagnahmen . Abgesehen davon , daß
es wohl im eigenen Interesse der Winzer liegt,
ihre Hefe vor Eintteten der Beschlagnahme zu
verkaufen, dürste schon der Gedanke, daß durch
Beherzigung dieser Zeilen nnd die dadurch ge-
steigette Erzeugung von Weinstein unseren tap¬
feren Feldgrauen in erheblicherem Maße als bis¬
her -Erfrischungsmittel geboten werden können,
unsere Winzer veranlassen , möglichst bald die
anfallenden Hefen den in Frage kommenden
Brennereien zuzuführen . Des Dankes der All¬
gemeinheit dürfen sie daun versichert sein.

St . Go arshauscn, 22.  Jan . Die Beamten
des Landratsamtes haben e-s sich nicht nehmen
lassen, ihrem langjährigen Dorgesetzten beim Ab¬
schied aus dem Dienste zwei schöne Andenken,
Kunstgemälde der Maler von Astudin und Niko-
towski zu überreichen. Tie Bilder stellen die
Marksburg bei Braubach und die Pfalz beiCaub dar.

u . O be rlahnstein,  22 . Jan . Ter in Aus¬
übung seines Dienstes verunglückte Zugführer
Sicheuermann  aus Frankfürt a . M . ist ge¬
stern abend im hiesigen Kcankenhause gestorben.
— Düs von Sr . Majestät vom König von Preu¬
ßen gestiftete Erinnerungszeichen ist folgenden
Eisenbahnbediensteten verliehen worden ? Für
25jährige Dienstzeit : Lokomotivführer Mann,
Hilfsstationsschasfndr Christian Ochs, Maschiuen-
putzer Konrad , Oberlahnsbein, ferner für 40jährige
Dienstzeit : Lokomotivführer Peter Zimmer , Nie-
derlahnstein , Hausmeister K'arl Sch-leipen und
Schaffner Anton Geil , Oberlahnstein . Gestorben:
Zugführer Georg Seibers , Oberlahnstein . Ober-
bahnassistcnt Paul Müller , Niederlahwstein

Frankfurt, a.  M ., 19. Jan . Als m der
vergangenen Nacht gegen1 Uhr der Schutzmann Sttoh-
mayer vom 8. Polizeirevier die Elisabethensttaße ab-
pattomllierte. hötte er plötzlich, baß in dem Laden
des Metzgers LeNmuth, Elisabethenstraße 49, »je Glocke

der Registrierkasse ertönte, die in dem Laden stand.
Da der Beamte sofort annahm, daß Einbrecher in dem
Laden feien, schlich er sich hinzu, um an der Tür zu
horchen. In demselben Augenblick wurde von innen
die Tür geöffnet und ein Soldat versetzte,nit seinem
Seitengewehr dem Schutzmann einen Schlag über de>c
Kops. Der Beamte erhielt eine starke Wunde an
der rechten Kopfseite, hatte aber doch noch di- GeisteL-
gegemvart, den aus ihn eindringenden Soldaten zu
entwastnen und festz-uhalten. Inzwischen stürzten zwei
nmgc Leute aus dem L'aüen und ergriffen die Flucht.
Mit Hilfe von anderen Lenten, die durch den Lärm
herb eigekommen waren, wurde der Soldat nach dem
8. Polizeirevier verbracht. Der Schutzmann mußte
sich in ärztliche Behandlung begehen. Die Einbreckzer
hatten die von der Straße nach dem Laden führende
Tür mit einem Stemmeisen erbrochen. Eine große
Menge Fleisch, welches sie schon zurechtgepackthatten,
mußten sie.liegen lassen, dagegen waren ihnen aus der
Kasse etwa 800 Mark in die Hände gefallen.

Frankfurt  a . M ., 21. Jan . Ter „ Frkftr.
Geit.-Anz." veröffentlicht folgendes Zeitbildchen:
Eine eigenartige Szene spielte sich- vor einem
Kaufmanwsgerich't ab . Eine Buchhalterin klagte
gegen einen Weinhäudler auf rückständiges Gehalt.
Der Mann aber erklärte sich, für zahlungsunfähig.
Endlich meinte der Borsitzenve: „Sie können schon
zahlen , denn Sie haben etwas , was ich z. B,
nicht besitze: einen Pelzmantel.  Diese Be¬
merkung veranlaßte den Beklagten , den Bersuch
ihm wegen seines Pelzes den Stempel der Wohl-
hab-enheit aufzudrücken , weit von sich.zu weisen.
„Tsieser Pelz, " so erklärte - er Weinhändler , „ist
dreiundzwaiiz -ig .Jahre -alt . Es ist das einzige
Stück, was ich mir aus früheren besseren Zeiten
herül -ergerettet habe. Ich stehe jetzt so schlecht da,
-aß ich weder einen S -oinmer- nach einen Winter-
Überzieher besitze. Auch mein einziger -Anzug
ist so jchlecht, daß ich, mich nicht in guter Ge¬
sellschaft sehen lassen kann.- Mit diesen Worten
knöpfte er seinen Pelz auf und zeigte dem Ge¬
richt fernen schäbigen Aizzug. — Nach diesem
augenfälligen Beweis dafür , oaß der Pelz allein
noch- nicht den wohlh-aüenoen Mann macht, kam
ein bescheidener Vergleich für die Angestellte zu¬
stande . !

Vom Lande,  22 . Jan . (Döchw-aner rmd
Kartoffeln .) Bei dem Hochwasser ist es vielfach
lorgelommen , daß Kartoffeloorräte in deir
Kellern überschwemmt wurden . Ten von diesem
Mißgeschick 'bettoffenen Familien sei folgender
Rat 'zur Beaichtung ernpfohlen : Zie Kartoffeln,
die jm Wasser gelegen haben, müssen möglichst
behutsam und mit möglichst wenig Bewegung
auf trockene lustige Böden gebracht werden, wo
mau sie ruhig liegen laßt . Unter keinen Umstän¬
den dürfen sie gewasickien werden , weil sie sonst
faulen . Auch dürfen sie nicht gestoßen rdcr
geworfen Wörden. Läßt man die Kartofieln , wie
oben angegeben , gut austrocknen , so werden sie
gebrauchsfähig und schmackhaft bleiben.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet^

Leutnant d. R. Hermann Belte (Wiesbaden ), Beamter
der Nass. Landesbank, 1. Klasse.

Gcstciter Hammer (Mittelheim ).
Kanonier Peter Hcrke (Oestrich ).
■>—. Wilhelm Cäsar (Ems ).

Nu'Umer 19, 2eiit S

Vorläufig keine Einheiwschuhe für die Bevölkerung
Der Einheitsschuh, die längst erwartete Kriegs-

bektcrd-iwg für die Privatbcvölkerung, wird Ivvlil noch
etwas cmf sich warten lassen. Wie der Ueberlvachnngs-
Mlchchus! für die Schuhindustrie mit eilt, benetzen immer
noch große Schnierigkeiten in der H-ranschafsnug- er
notwendigen.Materialien. Die Holzsahlensabriken kön¬
nen . nicht in dem ectordcrlichen Umfang ardeücn.
da he an Kohlenmangel leiden. Die Ersatzstofn aus
Papiergarn sind ebenfalls nur schwer zu beschaffen.
Du fettiggestellten Einheitsschuhe müssen in erster
Lrnie an hie Arbeiter der kriegswichtigenB-ttieb-',
der Landwirtschaft, der Eisenbahn und der Post verteilt
werden. Die Anforderungen für die genannten Pe-
trrcbe sind so groß, daß vorläufig für die Privatbcvolke-
rung wenig ützrigblcibt.

Warnung
Polizeilich gewarnt wird vor einer Persvn,

welche sich als Monatssrau verdingt , und dann
bald nachher schon unter Mitnahme von Haus-
haltungsgegenst,ändert jeder Art verschwindet. In
Frage kommt d-abei -eine mittelgroße Person mit
schwarzem Haar , schmalem, blassem Gesicht und
Cut .gepflegten Hän-don, w-elche bald mi.t , bald
ohne Kipftuch austritt.

Schöffengericht
Einem Land sturm mann uns Diedenhofen wnr-

ben jaus dem hiesigen Bahnhof seine Effekten
gestohlen ; darunter : Tornister , Seitengewehr,
Moppel, Patronentasche und ein Ruch ach, ent¬
haltend Lebensmittel . Als Diebin wurde die
Witwe Wilhelmine Seifer  von hier ermittelt.
Tie gemeine Tat muß die Frau mit 3 Monaten
Gesängnis büßen . Die gestohlenen Sachen hat der
bestohlene Landsturmmann Ns heute noch nicht
wieder erhalten.

Zur Nachahwuug empfohlen
Bon verschiedenen Seiten sind dem Kreis-,

konritee vom Noten Lkreuz Anteilscheine zur 5%
Deutschen Kriegsanleihe über kleinere Beträge

zur Perfttgung gestellt worden . Es sind dies
die Anteilscheine, zu der von der Schuljugend
gesammelten Kriegsanleihezcichnungen . Erfah¬
rungsgemäß werden derattige kleine Anteilscheine
von sehr vielen achtlos beiseite gelegt, um später
nicht cingelöst zu werden. Dem KweiskoMtce vom
Roten Kreuz könnten durch Uebcrlassung dieser
Anteilscheine vermutlich größeve Beträge zum
Besten der allgemeinen Kriegsfürsorge znfllichen.
Das ^ reiskomitee vom Roten Kreuz bittet daher
herzlich alle Eigentümer derartiger Anteilscheine,

KURSBERICHT
mit geteilt r » a

GeMar Krier, Bank-Gescbafi.Wiesbaden

i

Aus Wiesbaden
Raff. Verein für Naturkunde

Am letzten Donnerstag fand der erste wisienschask-
lche Abend im Jahre 1918 statt. Der Vereins-
direktor , Herr Geh. Regierungsrat Prof. Dr . Hch.
Fresenius,  hielt einen fesselnden Bortrag
über „die Bedeutung des Stick st offes
im Krieg und Frieden,"  der mit lebhaftem
Beifall ausgenommen wurde. Insbesondere hob er
hervor , wie wichtig die Herstellung von Salpeter¬
säure aus Luftstickstofs für die Versorgung unseres
Heeres mit Munition und Sprengmitteln durch

gestellten Salze — synthetischer Chilisalpeter,
schwcfelsaures Ammoniak und Salmiak — von
denen er größere Proben vorzeckgte, der deutschen
Landwirtschaft als rvirksames Düngemittel zuge¬
führt werden sollen, uns so unabhängig machend
von der Einfuhr des natürlichen Ehilisalpcters . —
Der nächste wissenschaftliche dlbend findet Donners¬
tag, den 24. ü. Mts ., 8L- Uhr abends, statt, aber
nicht im Kasino sondern in dem Physik- und
Chemie-Zimmer der höheren Mädchenschule am
Schloßplatz (Eingang von der Mühlgassc).
Vortrag hält Herr Dr . H. Hein  eck über
Deutschlands Eisenversorgung jetzt
und in der Zukunft ." Gäste , auch Dameu,
sind willkommen/

Petroleum Versorgung
Die Petrvlerrm-Gescllschaften sind benachrichtigt

morden, daß für den Monat Februar ds. Js . kein
Handelspetrolenm , sondern nur noch Ansgleich-
petroleum auf Bczugsmarken zur Perteilung ge¬
langt . Da dessen Menge keine Erhöhung erführt,
ist größte Sparsamkeit mit den vorhandenen Vor¬
räten am Platze. Den Geschäftsinhabern, die jetzt
noch nach 5 Uhr abends ihre Laden mit Petroleum
beleuchten, sei diese Mahnung in erster Linie ans
Herz gelegt.

Wiesbadener Kroneubranerei A.-G.
Zur 31. ordentlichen «leneralversammlung , die am

26. Januar hier, stattfindet, legt die Direktion
folgenden Geschäftsbericht vor: Durch die Heran-
ztehung eines erheblichen Teiles der Gerste zu
anderen Ernährungszwecken erfuhr im abgelaufe¬
nen Geschäftsjahr unsere Brautätigkeit eine gegen
das Vorjahr weitere Beschränkung, und konnte
dieser Ausfall in einer Erstreckung der Biermengen
durch Herstellung leichterer Biere nur einen teil¬
weise» Ausgleich finden. Während wtr das ange-
örderte Vier für den Feldtruppenbeöarf vorweg
lieferten , mußte die Belieferung der Zivilkundschaft
entsprechend rationiert werden. Die Schwierig¬
keiten im Personal -Ersatz und in der dlnschaffung
aller Betricbsmaterialien . Futterartikcl usw. bei
hinsichtlich der Beschassettheit unverhältnismäßig
hohen Preisen , waren gesteigert. Die Leistungs-
ähigkeit der Pferde nahm mangels ausreichender
Krafttuttermittel ernste Formen an und beein^
trä -chtigte den Transvort . Den Familien unserer
im Felde stehenden Beamten Und Arbeiter über¬
wiesen wir wieder laufend Unterstützungen. Durch
Zusammenfassung aller zur Verfügung stehenden
Kräfte gelang es uns im wesentlichen der erschwer¬
ten Lage Herr zu werden, svdaß rvir ein verhältnis¬
mäßig günstiges Jabres -Ergebnis vvrkegen können.
Die Abschreibungenentsprechen denen der Borjahre.
Außenstände und Vorräte sind mit aller Vorsicht
bewertet. Der Reingewinn beträgt in 1916/17
M 42 546.71 Vortrag aus 1915/16 M  24 710,73=
M 67257.44. Wir schlagen folgend̂ Verteilung vor:
5%  an den Rcservestnd von M 42546.71 = .4 2127.30,
auf Delcredcre M 10 00g.—, 2% Dividende auf die
Vorzugsaktien M 20 620.— -- Ji  32 747.30 und Bor¬
trag des Restes von M 34510.14 auf neue Rechnung.
Die Bilanz zeigt auf beiden Seiten die Endsumme
von M 2 819 614.23.

für telegraphische roni 21,Jan. vom 22. Tan.
Auszahlungen Geld Brief Geld 1Brief

Holland IOO fl. - 2 5 210- 215'/* 216.-
Dänemark 10O Kr. 152' /, 153.- 152'/* 153-
Schwaden IOO Kr. 163»/« 163»/« 163 7« 163 ' .
Norwegen 1ÖO Kr. . 161 V. 161'/. 161 7« 161
Schweiz 100 Fr, 112' /, 112»/, 112 7a 112 ' .
Budapest1100K‘ 66.55 66.65 66.55 66.65
Bulgarien 100 Leva 80_ 80 V, 80.— 80%
Madrid lioOPesKarcelonajiuureS- 117' /, 118 V, 116 7, 117 'i,
Bonstatttittopel
Türk. I L 18.95 19.05 18.95 19.05

NewYorker Börse | 81.Jan. NewYorkerBörso | 21-Jau.

Eisenbahn -Aktien: Bergw .- u . Ind. Akt. 1
Atch .Top . Sta FSo 83.— Am er . Can com.
Baltimore & Ohi 50 7. Amer . Smelt .&Ref .c 83 V,
Canada Pacific . 139 7. Am er . Suj . Refin . c.
Cheaapeake & Oh. c 51 7, Anaconda Copperc. 617 .
Chic .Milw .St . Paule 42 7, Betlehem Steel c . . 75l / 4
Denver &  Rio Gr. c 3. — Central L.eath -r . .
Erie common . . 14 7 . Consolidated Gas . 87_
Erie I st pref . . . 23 7. General Electric c. 130\
Illinois Central c. 91. — National Lead . . 44.—
LoulsvilleNashville
Missouri Kansasc.
New York Centr . c.
Norfolk & Westernc.

108.—
4 ' /.

68 7,i
1037 ,

United 8rat . Steel c.
TS T» » P'

Eisenbahn -Bonds

91 7.
1C97 .

Northern Pacific c. 81 7, 47. Atch . Top . S. F6 84.—
Pennsylvania com. 45 - /. 47, " «Baltim scOhio
Reading common 73.— *’/t ° /o  Chcs . & Ohio
Southern Pacific 81 V« 3°/0 Northern Pacific
Southern Railwayc 22 V. 47. „
South . Railway pref 56 7« 4°/o S . Louis & S.  Fr.
Union Pacific com' 112.— 4°/0 South . Pac. 1929
Wabash A. . 39 ®/. 4°/0Union Pacific cv. -

Aüiilicne Devisenkurse der Berliner Bürst

Ankauf von rugs.,finnl., serb.,Italien ., portugies.
rumän. und Victoria Falls Coupons

(gestempelten und angestempelten ).

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
geicbsbanic-Ciro -Komo Rheinstraße 95
Inhaber : Dr . jur . Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
An- and Verkauf v»n Wertpapieren , eovohl glelqb an unserer
Kasse , als » u;h durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. feuer . u. diebessiehrren Panzerechrankflehern
Mlindelsleb . Anlagepapiere aa unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons-Einlösung , such vor Verfall. Cottpsnshogen-Benergung.
— VorsohUass auf Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller usaUii-
Ksaknoicn und Geldnor <en , snvie Ausführung aller übrigen in dis

Bsnkfach einacklegenden CteacMfte.
ft n.Verkaufv. Wertpapierea.lmf relen VerlceJ^

Höchstpreise für Obst
Gemäß unserer Verordnung vom 18.Sept. 19l7

gelten von heute ab bis zum 28. Februar d. U.
jolgende Höchstpreise:

I.
Großhandels- Kleinhandels-§öchstpreisetr. in Pfg. fürd. Pst.

ei, 1. Gruppe 60 — (64.—) 78
Aepfel, 2. Gruppe 37.50 (41.50) 50
Birnen, l . Gruppe 56.88 75
Birnen, 2. Gruppe 32 .50 43

Die vorstehend eiugekla mnierten Großhandels¬
preise gelten für Aepfel. bei deren Einkauf nach,
weislich für die Berwiillung der zuständigen Stellen
ein Erfassungszuschlag gezahlt werden mußte und
schließen diesen Zuschlag>ttit ein.

Wiesbaden , den 22. Januar 1918.
Der Magistrat

Oefen
für jede Kohle und Holz geeignet.

KocHh0i*(te u. Kesselöfen
M.Frorath Nacbf.,S£ aÄ
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Me auf deren Besitz keinen Wert legen, solche dem
Kreiskomitee vom Noten Kreuz zur Verfügung
zu stellen.

Strafkammer
Die Krastwagensahrcr Hrch. Eddingshaus und Äug.

Kräuning , beide in Diensten der Stadt Wiesbaden,
hatten im Dezember einen S-ack Mehl (200 Pfund!
unterschlagen und an die Eheleute -Agent Phil . A. Fell¬
bach verkauft . Der Erlös für das unterschlagene städ¬
tische Gut betrug 400 Mark . Der Kiastwagcmahcer
verlor aber das Portefeuille mit den 400 Mark, und
,o kam die Geschichte an den Lag . Die beiden Chauffeure
wurden wegen Diebstahls zu 14 Tagen Gefängnis und
die Eheleute F . wegen Hehlerei zu sechs Wochen Ge¬
fängnis verurteilt . — Bei einer Milchrevision auf
Hof Geisberg wurde festgestellt, daß einige Kannen
Milch Mit 1b—20 Prozent Wasser verdünnt waren.
Wie das Wasser in die Milch gekommen, konnte nicht
feftgestellt werden — und deshalb mutzte die Wirt¬
schafterin Gertr . K. von lder Anklage der Milch-,
sälschung sreigesprochen werden._

Vermischtes
®te Ledigen - Versicherung für

M ' Ldchen . Das Ledigbleiben zahlreicher Mäd¬
chen stellt vom sozialen und wirtschaftlichen
Lstandpunkt aus eine Frage dar , deren praktische
Behandlung heute rmd in künftiger Friedens-
zeit wichtiger und dringlicher erscheint als je
zuvor . In mannigfachen Berhältnihen unseres
sozialen und wirtschaftlichen Lebens ist es begrün-
det , dah eine gewisse Anzahl von Mädchen keine

Gelegenheit zur .Heirat findet , und ein bestimm¬
ter Üeverfluß lediger Mädchen muh schon darum
bestehen bleiben , weil in Deutschland die Zahl
männlicher Personen geringer ist, als die weib¬
licher . Tie Volkszählung des (Jahres 1910 z. B.
ergab im Deutschen Reiche 800 000 weibliche Per¬
sonen mehr als männliche . Tie Hauptsorge , die
mal dieser Ehelosigkeit verknüpft ist , ist zweifellos
die um das wirtschaftliche Fortkommen . Hier soll
nun durch eine Ledigeu -Versicherung für Mädchen
Abhilfe geschaffen werden , deren Plan von einem
Mathematiker stammt , der die rechnerischen
Grundlagen für die Möglichkeit des wirisch-fft-
licken Schutzes der Ledigen durch Versicherung
ausarbettete . Nach diesem System ist eS
den MLdchen oder den Eltern möglich,
durch Versicherung  eine wirtschaftliche
Benachteiligung infolge -Ehel ' siglcü ibzuwehren.
Die Eltern oder gesetzlichen Vertreter oezahlen
die Prämien für die zu versichernden Personen
nn Kindesalter und im jugendlichen Mädchen-
alter , also zu einer Zeit , in der die Erziehungs¬
kosten verhältnismäßig gering sind . Tje Prämien¬
zahlung dauert bis zum 20 . Lebensjahr per Ver¬
sicherten . Wenn die Tochter bei Vollendung des
37 . Jahres nicht verheiratet ist , bezieht sie
von ;ram an eine lebenslängliche Rente , die in
vierteljährlichen Teilbeträgen zahlbar ist, auch
wenn die Versicherte nach Abschluß des 37. Jahres
noch' betraten sollte.

Literarisches

Aenstmg in der
MhMttelknnilen-ZnNiiW.

Die Nährmittel-Verkaufsstelle Friedrich lNÜÜer-
Nerostratze Sy,stell am 26.Januar ihren verlaus
Ein. Alle bei dieser Verkaufsstelle eingetragenen
Kunden können sich einen neuen Lieferanten wählen
und haben zu diesem Zwecke ihre Nährmittelkunden-
karten zusammen mir den Gegrnkartm auf dem
ehemaligen Museum, Zimmer7, gegen neue Karten
einzutauschen. Haushaltsausweis ist bei Umtausch
vorzulegen.

Wiesbaden,  den 22. Januar 1918,
Der Magistrat.

8r<ii|iljifrleiltig
Ans Nr . 2 und 3 der Brennholzkarte sollen

an jede Haushaltung je drei  Zentner Brennholz
(geschnitten ), zusammen also sechs Zentner abge¬
geben werden . Die Haushaltungen müssen Zunächst
das Holz im Verwaltungsgebäude Boseplatz  1
in den Diensvsüunden von S—12 und von 2
hiS 41/2  Uhr in folgender Reihenfolge mit 5 Mk.
für den Zentner bezahlen . Haushaltungen mit
Namen mit Anfangsbuchstaben:

A — C am Dienstag, den 15. Januar,
D - E „  Mittwoch, n 16. tt
F - G „ Donnerstag, ff 17. tf

H „ Freitag) tf 18. ff
J —K „ Samstag, ff 19. n
L — M , Monrag, tr 21. ff
N — Q „ Dienstag, ff 22. ff
E —S „  Mittwoch, f» 23.
Sch— St „ Donnerstag,N 24. „
T —Z „ Freitag. w 25. n
A —Z von Samstag, tf 26. tf

bis Donnerstag, ft 31. tf

Vorzirlegen sind bei der Zahljung Der Haus-
haltsansweis und die Drennholzkarte mit Gegen-
karte . Die Gegen karte wird , soweit dieselbe noch
nicht abgegeben ist, eirrgezogen . Die Brennholz,
karte erhält der Bezjugsberechtigte nach Eintrag
der z-ugelassenen Holzausgabestelle und oes Tages
der Holzabgabe zurück . Diese Karte und die über
die Zahlung ausgestellte Empfangsbescheinigung
sind beim Abholen des Hohes vorzulegen . Die
Ho ^ cmsgabe erfolgt werktäglich von 8Vs—3 Uhr
und tzwvr auf den auf den Brennholzkarten der-
merkten Ausgabestellen . Als solche kommen in
Betracht der Bauhof an der Maiüzerstraße , Bau.
Hof Scharnhorstistraße 16, Grundstück Rock, Lahn-
strahe 47 , Grundstück Rossel, Dotzheimerstraße 173
»cnd Grundstück Becht , Platterstraße 102.

Wiesbodxn.  d «n 12 . Januar 1918.
Der Magistrat

WgM mit MterßaiiWe»
-Die bei der Firma HengstcnbergL Wirmer

am Westbahnhof eingelagerren Filterstaubkohlen
sollen ohne Anrechnung auf die Brennstoffkarle in
folgender Reihenfolge verteilt werden, an Haus¬
haltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:

A—Be am Mittwoch, den 16.
Bi—C Donnerstag, tt 17.
D - E „ Freitag, tt 18.
F —G n Samstag, ff 19.

H Montag, ft 21.
J - K n Dienstag, ft 22.
L—M tf Mittwoch, ft 23.
N—Q n Donnerstag, tt 24.
E - S n Freitag, ft 25.
Sch —St n Samstag, ff 26.
T—Z „ Montag, 28.
Es kann jede Haushaltung bis 2 Zentner Filter,

staubkohlen erhalten. Der Preis beträgt1.40 Mk.
für den Zentner. Die Brennstoffkarte ist als Aus¬
weis vorzulegen.

Die Brennstoffmarke für Jannar kann zunächst
ooch nicht in Kraft gesetzt werden.

Wiesbaden,  den 14. Januar 1918.
Der Magistrat.

S1.Msrttnschillt»Ntisz.
BWW »8it«tm- ijtk SftljijHlt

Sechsklaffige Rcalanstalt mit wahlfreiem Latein und Vor¬
schule. Abschlußzeugnis berechtigt zum einj.-frciw. Dienst.
Anschluß' an die Obcrsekuudader Obcrrealjchulc und des
Realgymnasium. Beginn des Schuljahres : 9. April.
Bedingungen des Schülcrheims (Willigisplatz 2) und jegliche

' Auskunft durch den geistlichen Rektor

IDie Lieferung von 260 rm Weichholz,
die A « und Abfuhr von Kohleo und Kols
sowie die Abfuhr des Inhalts der Asche
und Müllkästen aus den Kasernen und
sonstige» Garuifouanstalten in Wiesbaden
für das Rechnungsjahr 1948 soll vergebe r
werden Termin zur Oeffnuvg der Angebote:
Sonnabend » den N. Aedrnar 1918 » vor¬
mittags 11 Uhr im Dienstzimmer der Garni¬
sonverwaltung Wiesbaden , 'flersdvrffstr . 10.
— Bedingungen liegen daselbst aus und muffen
diese vor dem Termin einaesehen und anerkannt
werden. „

Zuschlagsfrist: 14 Tage.

ArnismkimltW SicMea.
-ms!««, Lii.z« m 1818,» mitlizl 11 Ilhr
werde ich auf dem Rathause zu Geisenheim das
Jakob Graf ' sche  Haus öffenllich zum Verkauf
ausbieten.

Das Haus eignet sich wegen seiner günstigen
Lage und seiner Beschaffenheit zu jedem Geschäfts-
Betrieb.

Im Anschlutz an diese Versteigerung werde ich
auch das Michael Zerbe ' sche  Anwesen, etwa
2 Morgen groß, gelegen am Rhein, zum Verkauf
ausbieten.

Rüdesheim,  den 17 . Januar 1918.

Irr TeßmntiiMWn:
H. Diehl,  Rechnungsrat.

Mobiliar- Versteigerung
de»24. S« .ft.min8'/,n.»Mn.2»/#

beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Der-
steigerungssaale

23  Schwalbacherstratze 23
nachverzeichnetesehr guterhaltene Mobil largcge nstönde als

eleganter Empiro - Salon , ütahageni mit
Bronzeheschlägen bestehend cm«: Salonschrank,
Sofa mir Umbau und Spiegel und 2 Seitenschränken,
2 Sessel und 4 Stühle , Kaminverkleidung, runder Tisch,
Büstenständer, Ballustrade, Krystalliister für Gas und dazu
paffende Portieren,
Salon - Einrichtung , hell Nussdaum , bestehend
au*: Salonschrank, Spiegel mit Tuimo, Damen-Schroib-
tisch, achteckiger Tisch, Sosa und 4 Sessel mit Scidcnbezug
Salon - Einrichtung , Palieandsr , eingelegt,
bestehen̂ aus : Salonschrank, Damen-Schreibtisch, achieck.
Tisch, Sofa , 2 Sessel und 2 Stühle mit Plüschbezug und
Büstenständer,
schwarze Salon - Möbel , -.ls : Vertiko. Damen-
Schreibtisch. Sofas . Sessel, Stühle , Tische, Säule und
Staffelei mit Bilderkasten,
Schlafzimmer » Einrichtung , hell Satin,
bestehend aus : 2 Betten, 2tiir. Spicgclschrank, Wasch-
toilette. 2 Nachttische und 2 Stühle, Sofa u . 2 Sessel
(Fraise ) , Lhaiselonge . Mahagoni und andere
Betten , Kleider - und Wäscheschränke , Schreib-
fekretür , Waschkommoden und -Lonsolen,
Nachttische, Kommoden und Konsolen . I Lehn¬
sessel mit echtem lperserdezug , Polstersessel,
Tische und Stühle aller Are, Nutzb . Dertiko , Hsrren-
Schreibtisch mit Aussatz , Damen-Schreibtisch, Oel-
gemülde , Bilder, Spiegel aller Art , or -ental.
und andere Teppiche , Läufer, Gardinen, Portiörcn,
span. Wand. Notenetagören. Nipp - und AussteVsachen,
clektr. Ständerlampc , Schreibmaschine , Küchen¬
schränke » Flicgcnschränke, Wäschemangel, Wringmaschine,
Gasherd, Küchenmage mit Gewichte, Petroleum-Heizofen,
eiserne Sefen , Vogelkäfig, Doppclleitcr, Küchen- und
Kochgeschirr und noch vieles Andere freiwillig meistbietend

gegen Barzahlung.
Besichtigung : Mittwoch, den 23. Januar er. während

der Geschäftsstundcn.

Wilhelm Helstich,
Auktionator und beeidigter  Taxator

Schwalbacherstratze 23, Telefon 2841

la .Brennholz
Buchen und Eichen
geschnitten und gespalten, liefert

frei Keller . . . . zu 6 50 Mk.
abgeholt . zu 5 .75 Mk.

Ans der katholische» Literatur
Ganz uirabhättgig von einander und ohne

daß einer von den Absichten des andern wusle,
sind im Laufe dieses Jahves die Herausgeber
der beiden katch-olis-ch-cu Literaturzeitschriftm
„Gral " nttd , ,lieber Den Wassern " an Die Verlags-
anstatt „ Tyrolia " mit dem Vorschlag herange-
treten , den Verlag dieser ZeiffchrifteN zu über¬
nehmen . Bei der Monats,ckirist „Uebcr den
Wassern"  handelte es sich darum , das aus
Kriegsdaner unterbrochene Erscheinen wieder
anszunehmen ; der „Gral"  hat allerdings keine
ttnterbrochung erfahren , doch, konnte der bis¬
herige Verlag stn Trier wegen unüberwindlicher
technischer Schwierigkeiten , die mit der Lage im
engsten Kviegsgebiet zusammen hängen , die weitere
regelmäßige Herausgabe nttlsi mehr verbürgen.
Tie Verlagsanstatt „ Tyrolia " scch in dem Zu¬
sammentreffen dieser 'beiden Angebote für sich
die große 'Ausgäbe angcdeutet , durch Vereinigung
der beiden Zeitschriften eine neue einheitliche
Literaturzeitschrift zu schaffen die durch ihr Da¬
sein und ihre praktische Arbeit die etwa noch
übrig gebliebenen Differenzen aus der -Beit des
abgetanen Lileraturstveits ans oer Wett zu
schlaffen und alle katholischen Kreise auf gemein¬
samen Boden zu gemeinsamer Arbeit zu sammeln
hätte . Nachdem die Meinungsverschiedenheiten,

Für Rheinhesfen werden Kriegsbeschädigte,
rüstige, pensionierte Beamte
oder rührige Geschäftsleute als

Be$irf$beatnte
gegen festes Gehalt und NebcnbezÜge gesucht.

Offerten mit Lcbenslavf nnd Angabe von Referenzen
sind zu richten unter F » H , K» 205 an Rudolf

Messe , Frankfurt a . M.

Tüchtiger, erfahrener,
militörfrcier

Xpogtiilil ) ’

Mslhireisther
tu dauernde SteNllirg sofort

gesucht.

RhtiMe LölkszelMji
Wiesbaden, Frieirichstr . 30.

Tüchtige

LAtz -Akkitttii
für den Rhcingau gesucht
Offert .u . 184a. d. Zieschäfrsst

Kl« ittßi8imer(WiHä) j
empfielt sih

Joseph Rees , Wiesb.,»
Dotzh-imer Straffe 28. A

Telefon 5935.
Geht auch nach auswärts . £

für Haus- und Gartenarbeit
aufs Laub zu Lichtmeß ges,
Frau Jakob Wichterich,
Alfter b.Bonn, LukaSpvsse24

Itc Kapok - u . Saar-
44 Matratzen , Sprung¬
rahmen , PolstermSdel
u . Material zu kanftn ges.
L.Buhlnrann , Tapezierer,
Faulbrunnenstratze 8.Einfaches, junges

Mädchen
in kleinen Haushalt gesucht.
lporschberger , Frank-
furt -M. ,Unterlindau10 ptr.

^ungeS, beffercsMädchen
für kleinen Haushalt gZucht.
Selbiges mnh auch iin Ge¬
schäft mit tätig sein. Frau
8 . Rochert , Justallations-
geschäft, Bodesberg ,Bürg-

strahe Nr . S8

Schlachtpserde
kauft zu jeder Zeit

Huri Keßler, SSicJScben
Hellmimdstr̂ 22. Tcles. 2612

K- uniizuiUuttuklkißt!
werdm angefertigt

Frau Stcgmeier , Wiesb.,
Westcndstraße l9 , III. Stock.

Pelze!
Reparaturen, Umarbeitungei,
und Neuanfertigungenwerden
schnell , sauber u. preis¬
wert ausgeführt.

Jenny Hctter,
ggf  Rleichstrahe 11. -«a

AllernMLdchen
welches koch, kann, für kl.kdl.
Geschäftshaush.gcs.Harmel
Zig .-Geschäft, Köln , Bar¬
barossaplatz 2.

Ordentlich. Mädchen
in kl. jung .Haush. p. l. Febr.
gesucht. Kadistt », gra » k-
surt -M , Schwancnstr.22,1.

K - A . - SA
(beste Marken)

N . 0 . Qt0hl SÄSil
Seifen , Lichte, Bürstenw,

5aub.fleitz. Mädchen
per l . Februar oder später
gesucht. W .Roth , Frank¬
furt - Süd , Schiffcrstr. 93. (Ein p.duntzl . Portieren

zu verk. Wiesb., Scharnhorst-
ftraße 48,11. bei Panizza.

TüchtMädch.
da§ gut kochen kann,zu jungem
Ehcparar sof gesucht. Alfred
Reinach , FranKfurlM.
OedcrwegIZ6,Tel.Hansu8l-S l

tftteftern auf dem Wege vonMl Eltville, Gutenbergstr.,
nach Riederwalluf ein stlb.
Uhrenarmband verlor.
Der Finder wird gcb., dasselbe
gegen gute Belohnung in
der Geschäftsstelle dieser Zt <̂
abzugeben, oder seine Adresse
dort bekanntziigeben.

ZungerMädchea
zurErlrrnung derKüchegesucht
(Vorm -. Pens International
Wiesbadett, Leberberg 11s. Vork st ratze 27

Einfaches, junges
Mädchen

sofort ges. Fr . L. Schettler,
Frankfurt a. M . - Süd,
Siemensstraße 34.

Gleicher Erde:
3 Zimmer-Wohnung
m. Küche n.  Zubeh fof.an rnh
Leute zu v crm. ?läh . das.
Erdgeschoß linksb. B i cr sch.

ff.steiffiel, lOlesbaden

Als praktische Geschenke geeignet:

Religiöse Bilder
besonders schön und künstlerisch ansgefährt, auch

Landschaftsbilder
Preis pro Stück 1 .50 MK.

Zu haben in Wiesbaden bei: Ioh . Kraft,
Roonstr. 5 I, sowie bei Wieske , Scharnhorftstr. 7
Laden, woselbst sich auch Wiedcroerkäuscr melde»
können. In Geisenheim : In der Buchh-mdlung
Peter HMen und bei Frl. Kilian , Marktstr.

Mittwoch, Janaar

die auf literarischeln Gebiet zu Sp -alttingen ^
führt hatten , im Laufe der letzten Jalste und
dem Einfluß der weltbewegenven Ereignisse ~
Klärung nahe kamen und auf beiden Setten oh.
hin der deutlich kundgegebene Wille zu ,nff
lichst einträchtiger Zusamewavbeit nach dem Krjxg
bestand , ließ sich unschwer di« gemeinsame ©rtinj
läge finden , ans der die Vereinigung beider
schristen nwglich ^schien . Daraufhin hat die
lagsanstalt „Tyrolia " beide Zeilschuisten er!
ben ; doch 'beabsichtigt sic, die neue Monatschx^
erst nach Beendigung des Krieges irrs Leben
rufen . Inzwischen wird sie den „Gral " , de
Erscheinen auf Wunsch seiner Herausgeber :
unterbrochen werden soll , in veiderscitigem
Verständnis hieitersühren und , in dieser Fy

ffchon jetzt für die beschlossene Bereinigung ppp
arbeiten , namentlich durch ba .ldmvglichste Zus»
menfassung aller ,zur Mitarb ĉst an der net
Zeitschrift berufenen Kräfte unter gemeinsam
Leitung der beiden bisherigen Herausgeber , z
Werlag 'sanstatt „Tyrolia " hofft , daß alle kchtHli
scheu Kreise diese für das friedliche liiedeihe,
der katholischen Literatur so aussichtsreiche
emigung auf -alle mögliche Weise unterstützen un
fördern werden , durch den Bezug des „ Gca
und der später erscheinendeu neuen Monats -c
Diie Bezugspreise sind : 8 Mark für das cg,
Jahr , 4 Mark für das halbe Jahr und 2
für das viertel Jahr.

Krieger-«xh UilstsekaNeraWsst!
Kaiser MW II. '

Unsere Kameraden werden mit ihren erwachsenen
Llnaehörjgcn auf Sonntag , den 27 . Januar,
nachmittags 4 Uhr in unser Bercinsheim,
Schmalbacherstr. 8, ringeladen. um daselbst unseres

Kaisers Geburtstag
der Zeit entsprechend, in ernster Feier zu gedenken.

Der Vorstand.

Kurhaus ZU Wiesbaden.
Mittwoch, den 23. Januar , nachmittags 4

Abonnements - Konzert  des Stühttschm
orchesters. Leitung : Herr Hermann Inner , Städtis
Kurkapellmcister. 1. Ouvertüre zur 'Oper „ Raymoii
(A. Thomas ). 2 . Variationen aus . ,CopP >>lia"
Delibes). 3. Wotan* Abschied von Drünnhilds.
Feiierzcmber aus dem Mnsiidrama „Die Wa1wre " j
Wagner). 4. Arie aus- „Rinaldo " (G . F . HÄ
5. Peer Ghnt -Suite Nr . 2 (E . -Grieg ). I . Der V
raub Ingrids Klage). II . Ârabischer Tanz . III . P>
Gvnts Heimkehr (Schrmischer Üben ) an der Küste) |
Solveiigs Lied. 6 . Perlen aus Mcycrbrers Opern {
Schreiner ). 'Weuds 8 Uhr : Äbonnemc ntL
Konzert  des Städtisä )en Kurorlliesters . Leitm,
Herr Hermann Jirnoer, Städtischer Kurkapellme"
1. Ouvertüre zur Opercltc „Des Wanderers
(Suppce ). 2. Spinnlied -und Lallade aus der

Der fliegende Holländer -' iWagner ). 3 . Flirt
(Steck). 4.  Fantasie aus der Oper „Der Trvubad
(Verdi). 5. Huldjgnngsmarsch (Grieg ). 6 . Gebet -
der Oper „Rienzi " (Wagner ). 7. Fantasie aus-
Oper „Der Freischütz" (Weber).

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 23. Januar , abends 6 .30 Uhr fUfel

Dir Journalisten . Lustspiel in vier -Akten von G »kl
Freylag . — Personen : Oberst a. D . Berg : Herr R '
— Iba , seine Tochter : Frl . Reimers Ibd
Ru neck: Frau Gebühr —- Dendeit : Herr Mebus -
Professor Oldendorf , Redakteur : Herr Schwab , St» '
Bolz, Redakteur : Herr Sieinbeck, Bell maus,
arbeiter : Herr 'Albert , Kämpe , Mitarbeiter:
Tester, Körner : Herr Keime, Buchdrucker He
Eigentümer : Herr Spieß , Müller , Faktotum:
Brmhöft (der Zeitung „UniorrB — Blumenücrg,:
dakteur: Herr Kober, -Schmock, Mitarbeiter : Herr .'
(der Zeitung „ Coriolan ") — Piepenbrink , Weinhän
und Wahlmann : Herr Andriano — Lotte , seine
Frl . Koller — Bertha , ihre Tochter : Frl . Lentz'
Kleinmichel, Bürger und Wahlmann : Herr Lehr»

Fritz , sein Sohn : Herr Kreuzwicser — Justi
Schwarz : Herr Wiegner — Eine fremde Täm
Frau Doppelbauer —■ Korb, Schreiber vom
Adelheids : Herr Zollin — Karl , Bedienter des
sten: Herr Maschek. — Resourcengästc . DcpcttaU
der Bürgerschast. — Ort der Handlung : Dre H
stadt einer Provinz . — Zeit 1850 . — Svieileit
Herr Regisseur Legal . — Ende gegen 9 .30 Uhr.

Residenz-Theater
Mittwoch, den 23 . Januar , nachmittags 3.30 ,

Kinder- und Schillervorstellung : Meister Pinktt
oder Ehristnacht bei den Schnce- EIfchen. Wülmal
mürchen in füns Bildern von Max Möller . — '
von Otto Findcisen . — Spielleitung : Feodor ■
— 1. Bild : Bei den Schnee-Elfchen. 2. Bild : .
verchunschencSchloß. 3 . Bild : Gisela , das Scst"
Heimchen. 4. Bild : Der Zaubertrnnk . 5 . Bild:
nacht vor der Waldschmiede. — Ende nach 5.3

Mittwoch, bert 23 . Januar 1913 , abends 7
Familie Hanne mann . Schwank in drei Aktch
Max Reimann und -Otw Tchwartz. —̂< Sprell'
Tr . Herman Rauch.

Thalia-2heater '-- ^1Vornehmstes LichtW
Tägliche Spielzeit:

Bon 3 —5 Uhr nachm, v von 7 —10 Uhr
Sonntag « von S—1 « Uhr ohne  Untcrt

Erstaufsührung

Lin Lichtstrahl irn Dunkel
Schauspiel in vier Akten. In der Hauptrolle:

IA 0AY
Erstaufsührung

Der Freund des Fürsten
Lustspiel in drei Akten. In der Hauptroll ' Llbtkt ß

Anfertigung van .Handgranaten-

S .GUTTMAN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden! Langgasse 1'
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